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Warnung. 


In dieſem Jahr hat die ſauere Gurkenzeit ihrem 
Namen bisher keine Ehre gemacht. Die weltpolttiſchen 
Ereigniſſe haben in den letzten Wochen alles in Atem ge⸗ 
halten, und beſonders bei uns in Polen hat es wohl 
ſelten einen an verſchiedenartigen politiſchen Ereigniſſen ſo 
reichen Sommer gegeben, wie den dieſes Jahres. 

Das charakteriſtiſche Merkmal der politiſchen Ereigniſſe 
feit Anfang Mai iſt der Sowfetſtern. Angefangen von 
der Durchſuchung des Hauſes der Somjethandelsgeſellſchaft 
in London bis zu den letzten Ereigniſſen in Wien ſtand 
faſt das geſamte politiſche Geſchehen unter dem Zeichen 
dieſer ſo gefährlichen geheimnisvollen und dämoniſchen 
Macht. Es ſcheint, als wollte man ſich im Lande der 

owiets noch einmal zu einer gewaltigen Aktion auf⸗ 
raffen, die den endlichen Durchbruch der Welt⸗ 
revolution zum Ziele hat. Die engliſchen 
Block ierungspläne werden von Sowfetrußland 
durch eine Verteidigung beantwortet, deren beſtes Mittel 
der Angriff iſt. Bald find es neue Schwierigkeiten ir 
China, die das engliſche Weltreich bedrohen, bald find es 
Diplomatenbeſu che, die in denjenigen Ländern, 
welche bisher noch keine Stellung zu dem engliſch⸗ruſſiſchen 
Machtkampf genommen haben, die Politik in einem Eng. 
land ſchädlichen Sinne zu beeinfluſſen verſuchen, bald iſt es 
ein blutiger Aufſtand im Herzen Europas, der 
das dem engliſchen Weltreich jo unendlich wichtige eur»: 
päiſche Gleichgewicht zu ſtören bedroht. 

Bei dem Brande eines Hauſes ſind am ſtärkſten immer 
die nächſtliegenden Gebäude gefährdet. So iſt 4 auch mit 
Polen. Tritt Sowjetrußland in Aktion, ſo muß das zu⸗ 
nächſt ſich auch in den an Rußland angrenzenden Staaten 
bemerkbar machen. Und tatſächlich ſchafft auch die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Gegenaktion gegen das „kapitaliſtiſche England“ 
eine ſtändige ſtarke Beunruhigung in den öſtlichen Rand⸗ 
ſtaaten. In Vorkriegszeiten hätten ähnliche diplomatiſche 
Zwiſchenfälle, wie die Erſchießung eines finniſchen Offiziers 
durch die ruſſiſche Tſcheka, dann die neuerliche Ver⸗ 
haftung eines finniſchen Militärattachés 
du rich Somwijetrußland wahrſcheinlich zu kriegeriſchen 
Verwicklungen geführt. Aber man hat ſich gran gewöhnt, 
des ge: rote Terror in feinen jähen Aus! den e hezähm⸗ 
ar — 2 N — 8 . 
Trotz aller Ruhe aber, die die leitenden Politiker auch 
unſeres Landes Sowjetrußland gegenüber bewahren mögen, 
ſind wir in ſtändiger Gefahr. Eine wie ſtarke Hilfe für 
Moskau die Kommuniſten im eigenen Lande ſind, beweiſen 
in jüngſter Zeit die Wiener Vorgänge und bewies im Jahre 
1924 die Entwaffnung eines Ulanen⸗Regiments in Krakau. 
Der Vergleich, den die polniſche Preſſe hier zieht, iſt nicht 
ganz unrichtig, und die Loſung dürfte in beiden Fällen von 
derſelben Stelle ausgegangen ſein. Prof. Stronſki äußert 
darum auch nicht ganz mit Unrecht in der „War⸗ 
ſzawianka“ ſtarke Befürchtungen hinſichtlich des 
Wachſens des Kommunismus in Polen. Er 
weiſt auf die Ergebniſſe der Gemeindewahlen hin, vor allen 
Dingen auf die Gemeindewahlen in Warſchau, bei denen die 
Kommuniſtiſche Partei 65 000 bis 70000 Stimmen auf ihre 
Liſte vereinigen konnte, trotzdem die Liſte verboten und für 
ungültig erklärt worden war. 

Es iſt kindiſch, die Urſache für das Anwachſen des Kom⸗ 
munismus in Polen auch auf deutſche Umtriebe zu⸗ 
rückzuführen. Die Schuld liegt in ſolchen Fällen immer am 
Syſtem. Wo man den Boden für eine Saat nicht bereitet, 
da gedeiht die Saat auch nicht. Iſt es verwunderlich, daß 
in einem Lande, wo man den dringendſten wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Bedürfniſſen nicht entſpricht, in gewiſſen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen Unzufriedenheit ausbricht, und dieſe Klaſſen eine gute 
Grundlage für die Ausbreitung des Kommunismus bilden? 
Iſt es verwunderlich, daß in einem Lande, wo die Volks⸗ 
vertretung ohne weiteres Zeremoniell nach Hauſe geſchickt, 
der Glaube an die demokratiſchen Grundſätze er⸗ 
ſchüttert wird, und das Volk immer mehr an die Macht 
einer Diktatur glaubt? Nur daß dieſer Glaube ge⸗ 
teilt iſt und daß kein geringer Teil ſich für den Glauben an 
die Diktatur erklärt, die von den roten Machthabern 
von Moskau ausgeübt wird. Die ſoziale Frage 
wird durch ein ſolches Vorgehen noch dringender, als ſie 
durch die ſtändige ungewiſſe Wirtſchaftslage des Landes 
ſchon iſt. 

Aber auch auf nationalem Gebiet: Iſt es ein 
Wunder, daß Millionen von Weißruſſen und Ukrainern dem 
Kommunismus in die Arme getrieben werden, wenn ſie 
ſehen, daß jenſeits der roten Grenzpfähle ihre Volksgenoſſen 
eine vollkommen freie kulturelle Entwicklung genießen? 
Es wäre falſch, lediglich in den beſonderen ſozialen 
Verhältniſſen die Urſache ſuchen zu wollen, die die Milde⸗ 
rung des Klaſſenkampſes in der Sowjetrepublik Weißruß⸗ 
lands bedingen. Sehr ſtark wirkt mit der augenſcheinliche 
Zuſammenklang der Intereſſen der Bevölkerung des weſt⸗ 
lichen Grenzlandes des Rätebundes bezüglich der pol⸗ 
niſchen Frage. Der Haß gegen die Polen und die 
Furcht vor ihnen iſt, wie ein kürzlich erſt aus Weißrußland 
zurückgekehrter deutſcher Politiker erklärt, bei den Weiß⸗ 
ruſſen und Juden viel ſtärker entwickelt als die Furcht vor 
den Wirkungen des Kommunismus. Bei der Beurteilung 
der Geſamtſtimmung kann man zu dem Ergebnis kommen, 
daß ſich in Weißrußland eine Bevölkerung von 5 Millionen 
Menſchen geſchloſſen für Rußland einſetzt. Die Zuſtände im 
polniſchen Teil Weißrußlands ſowie in Oſtgalizien und die 
Nachrichten über die polniſche Nationalitätenrepublik bilden 
den Hauptgrund für die Geſchloſſenheit des Willens bei allen 
Bewohnern Weißrußlands Polen gegenüber. Der Be⸗ 
völkerung gilt bei der Wahl zwiſchen Bolſchewismus und 
Kommunismus unbedingt der Bolſchewismus als das 
kleinere Übel. 

Natürlich hat die Bevölkerung des polniſchen Teils 
von Weißrußland etwa dieſelbe Einſtellung und des⸗ 
wegen noch im verſtärktem Maße, weil ſie fort⸗ 
während durch die minderheiten feindlichen Maße: 
nahmen der dortigen Verwaltungsbehörden⸗ 
an das Unhaltbare ihrer Lage erinnert wird. Sie muß ein 
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müheloſes Opfer des Kommunismus, deſſen Verkörperung 
für ſie der Bolſchewismus iſt, werden. 

In Warſchau ſollte man deshalb nicht achtlos an den 
Anzeichen der letzten Wochen vorübergehen. Es gilt, 
Polen als einen Staat mit weſteuropäiſchen 
Regierungsprinzipien zu erhalten. Es geht um 
das Wohl der polniſchen Volksgemeinſchaft 
überhaupt. Für Polen gilt es weniger, in feinen Oſt⸗ 
gebieten und zum Teil auch in den Weſtgebieten weiß⸗ 
ruſſiſche, ukrainiſche und deutſche Seelen zu 
retten, als vielmehr ſie vor allen ſtaatszerſetzenden 
Einflüſſen, die von Moskau kommen, zu bewahren. 
In dem allergrößten Teil der Deutſchen iſt zu ſtark das 
Bewußtſein einer bürgerlichen Weltanſchauung 
verankert, als daß er ſich auf politiſche Spekulation 
mit dem Bolſchewismus einläßt. Aber an den Oſt⸗ 
grenzen, wo primitivere Menſchen mit urwüchſigeren In⸗ 
ſtinkten wohnen, bedeutet die Unzufriedenheit im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Propaganda der Kommintern eine 
dringende Gefahr. Aufgabe der Regierung und des neuen 
Parlaments, das hoffentlich durch eine gerechte Wahl⸗ 
ordnung, die alle Bevölkerungsteile und Schichten 
befriedigt, gewählt wird, wird es ſein, durch eine ver⸗ 
ſtändige Sozialpolitik, beſonders aber auch durch 
einen ganz anderen Kurs in der Nationali⸗ 
tätenpolitik mehrere Millionen polniſcher Staats⸗ 
bürger vor dem Verfall an den Bolſchewismus zu bo⸗ 
wahren und damit Vorgängen ähnlicher Art, wie ſie ſich in 
Wien abgeſpielt haben, für alle Zukunft vorzubeugen. 


Eine Erllärung des Miniſters Nomocki 


Warſchau, 19. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Ro moe fi 
hat der Preſſe eine Erklärung über den Konflikt mit 
dem Eiſenbahnerverband zugehen laſſen, in der er 
behauptet, er habe die ablehnende Haltung nur deshalb ein⸗ 
genommen, weil der Eiſenbahnerverband eine gemeinſame 
n zur Beſeitigung der Mißverſtändniſſe verlangt 
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Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß die Eiſenbahnen 
immer noch in der Verwaltung des Staates ſeien und das 
Verhältuis der Angeftellten zu der Leitung dieſer Staats⸗ 
ahnen immer noch dasſelbe bleibt, d. h. die oberſte Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen hat das entſcheidende Wort zu 
ſprechen. Und dieſe Verwaltungsform ſchließt eine Teil⸗ 
nahme des Verbandes an eventuell zu erlaſſenden An⸗ 
ordnungen gänzlich aus. 

Was den Konflikt mit dem Abg. Kurylowiez anbelangt, 
ſo ſei er nur deshalb entſtanden, weil der Abgeordnete dem 
Miniſter in gereiztem Tone geantwortet hatte. Im 
übrigen beziehe ſich die Antwort Romockis nicht auf die 
übrigen Abgeordneten und die Mitglieder des Verbandes. 


Ein Repreſſiv⸗Antrag der P. P. S. abgelehnt. 


Warſchan, 20. Juli. Im Zuſammenhange mit der 
Schließung der Sejmſeſſion und dem zwiſchen den 
ſeötaliſtiſchen Eiſenbahnerverbänden und dem Miniſter 
Romoeki ausgebrochenen Konflikt fand eine Sitzung des 
zentralen Vollzugskomitees der PRS ſtatt, in welcher über 
zwei Anträge diskutiert wurde. Der erſte betraf eine Re⸗ 
preſſalie gegenüber den Mitgliedern der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei, die in der Regierung einen ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten einnehmen, in erſter Linie ſomit 
gegenüber dem iniſter Moraczewſki. Dieſer 
Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. 

Abgelehnt wurde dagegen ein Antrag des radikalen 
Flügels der Partei, nach welchem zum Zeichen des Proteſtes 
gegen den Eiſenbahnminiſter Romocki ein mehr⸗ 
ſtündiger demonſtrativer Generalſtreik oder 
ein eintägiger Eiſenbahnerſtreik proklamiert 
werden ſollte. Man ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß zwar 
auf die Streikwaffe nicht verzichtet werden ſolle, daß dies 
aber das letzte Mittel ſei, von dem lediglich „zu einer ge⸗ 
eigneten Zeit“ Gebrauch zu machen iſt. 

Im Anſchluß hieran wurde der Text eines Aufrufs an 
die arbeitende Bevölkerung in der Frage der Schließung der 
Sejmſeſſion feſtgelegt. ö 
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Die Stellung des Miniſters Nomocki 
nicht erſchüttert. 


Warſchan, 19. Juli. Sämtliche Gerüchte, nach denen 
die Stellung des Eiſenbahnminiſters Romocki im Zus 
ſammenhange mit der Auseinanderſetzung mit dem Abge⸗ 
ordneten Kurylowicz erſchüttert ſei, ſind, wie die Warſchauer 
Preſſe meldet, vollkommen unbegründet. Unrichtig iſt auch 
die Meldung einiger Blätter, daß Miniſter Romocki unver⸗ 
züglich nach dieſem Zwiſchenfall in Urlaub gegangen ſei. 


Die Regierung denkt nicht daran. 


Warſchau, 20. Juli. Aus Kreiſen, die der Regie: 
rung naheſtehen, werden kategoriſch die Gerüchte demen⸗ 
tiert, als ob die Regiexung die Abſicht hätte, Anfang 
Auguſt aus eigener Initiative eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion des Parlaments ein: 
zu berufen. 


Kin Ultimatum der P. P. ©. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 19. Juli. Da der Konflikt zwiſchen der PPS 
und dem Eiſenbahnminiſter Romocki ſich verſchärft, hat 
die Leitung der PP 
die Aufforderung gerichtet, ſich entweder für die Partei. 
der er noch immer als Mitglied angehört, oder für die 
gegenwärtige Regierung zu entſcheiden. 5 
liſtiſchen überzeugungen und die Treue zur eigenen Ver⸗ 


21. Juli 1927. 


S an den Minister Moraczewſki 


„Nichts ſoll unſerer Trauer 
Wenn ſeine ſozia⸗ 


51. Jahrg. 
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gangenheit ſich ſtärker erweiſen werden, als feine Liebe zu 
Pilſudſki und ſein Glaube an Pilſudſtis Sendung, wird er 
aus der Regierung ausſcheiden, und die Regierung wird 50 
ſich nach einem Erſatz umſehen müſſen. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden hat Marſchall Püſudſti den Miniſter 
Moraczewſki empfangen. 8 


Liquidierung des Aufruhrs. 


Verſuch der Linksparteien, ihre Niederlage zu beſchönigen. 


Budapeſt. 19. Juli. PA. Auch die letzte Nacht ver: 
lief in Wien ruhig. Die Polizei und Militär⸗ . 
patrouillen wurden verringert. Poſt, Telegrang 
und Telephon funktionieren normal. Wie die „Bohemia 
meldet, hat heute Miniſter Beneſch in einem Geſpräch 
mit dem Redakteur dieſes Blattes erklärt, daß er die Situg- 
tion in Wien opti miſtiſch beurteile. Zu weiteren Bes 
fürchtungen liege kein Anlaß vor. Auf Erſuchen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hat der Präſident des Nationalrats 
das Parlament für den 25. d. M. einberufen. ie Militär⸗ 
abteilungen, die bis fetzt am Parlament Wach. 1 
wurden zurückgezogen, da der Schutz des Gebäudes ſich 3 
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nicht mehr als notwendig erwieſen hat. 

Der Korreſpondent des Wolff⸗Bureaus meldet, daß der 
Eiſenbahnerſtreik in Öfterreih im Laufe der vers 
gangenen Nacht beendet worden iſt. Die Rückkehr zur A 
Arbeit erfolgte ohne Zwiſchenfälle. Die Direktiun der 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen teilt in einem Rundſchreiben 
mit, daß der Eiſenbahnverkehr ſeit Dienstag wieder normal 
iſt. Telephon und Telegraph waren in den erſten Stunden 
nach ihrer Inbetriebnahme direkt belagert. Die in den 
geſtrigen Abendſtunden erſchienene ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 5 
zeitung veröffentlichte eine Erklärung des Vorſtandes der 
Sozialiſtiſchen Partei ſowie der Kommiſſion der Berufs⸗ . 
verbände. in welcher es heißt, daß der Beſchluß über die 4 
Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks vollkommen un ab ⸗ 
hängig von irgendeinem Abkommen mit der l 
Regterung (? D. Red.) gefaßt worden ſei. Das Kom⸗ 
munikat weiſt darauf hin, daß der Eiſenbahnerſtreik eine 8 
Warnung an die Adreſſe reaktionärer Elemente von An⸗ Er 
ſchlägen auf die Rechte der Arbeiter fein ſollte. Jetzt habe 5 
ſich die Situation geändert. Infolge der Beendigung des 
eintägigen allgemeinen techniſchen Streiks, der Beendigung 
der Straßenkämpfe und der Bildung einer ſtädtiſchen Po⸗ 
lizeiwehr halte es der Vorſtand der Partei ſowie die Kom⸗ 
miſſion der Berufsverbände nicht mehr für notwendig, den 
Eiſenbahnerſtreik fortzuſetzen, um ſo weniger als dadurch 
die Unternehmungen und Fabriken leiden würden (die 
plötzliche Sorge um das Wohl der „kapitaliſtiſchen“ Werk⸗ 
ſtätten ſetzt in Erſtaunen! D. R.). Notwendig ſei auch die 
ſchleunige Einberufung des Parlaments 
um reaktionären Gelüſten entgegenzutreten, was erſt nad 
Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs erfolgen könne. 
Die Wiederaufnahmedes Eiſenbahnverkehrs 
iſt ein Beweis dafür, daß die öſterreichiſche Regie ⸗ 
rung über Mittel verfügt, um verbrecheriſchen An⸗ 
ſchlägen entgegenzutreten, die ſich im Laufe der letzten 
Tage ereienet haben. Die finanziellen Schäden find nicht 
fo groß, daß das finanzielle Gleichgewicht des Budgets er- 
ſchüttert werden könnte. i 


Anerkennung für Kanzler Seipel. 


Paris, 19. Juli. (PAT). Havas meldet aus Wien, daß 
man in dortigen diplomatiſchen Kreiſen der energiſchen 
Haltung des Kanzlers Seipel Anerkennung zolle, 
dem es gelungen ſei, die öſterreichiſche Republik von der 
Gefahr des Kommunismus zu befreien. Nach der 8 
„Neuen Freien Preſſe“ hat der Enthuſiasmus verſchiedenen 
deutſcher Politiker, der Anhänger des Anſchluſſes 5 
Oſterreichs an Deutſchland jetzt eine bedeu⸗ 
tende Schwächung erfahren. Wie die „Wiener A | 
gemeine Zeitung“ erfährt, ſchweben gegenwärtig Verhand⸗ 2 
lungen über die Auflöſung der in Sſterreich beſtehen⸗ 
den bewaffneten Formationen. Aufgelöſt ſollen 
werden der republikaniſche Schutzbund und der 
Verband der Frontkämpfer. 


Kommnniſtenverhaftungen in Wien. 


Wien, 20. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
kommuniſtiſchen Speiſehalle wurden 50 Perſonen von 
der Polizei angehalten und nach dem Polizeigefangenenhaus 
gebracht. Der größte Teil von ihnen konnte nach Feſtſtellung 
der Perſonalien wieder entlaſſen werden. 10 Perſonen wur⸗ 
den jedoch in Polizeigewahrſam behalten, weil ſie ge⸗ 
fälſchte Papiere bei ſich hatten oder erſt in den letzten 
Tagen nach Wien zugereiſt ſind, ohne den Zweck ihres Auf⸗ 
enthaltes glaubwürdig angeben zu können. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich drei Ruſſen, ferner Bulgaren, 
Italiener und Jugoſlawen. Von einem iſt feit- 
geſtellt, daß er beim Sturm gegen eine Polizeiwachſtube 
Steine gegen dieſe geſchleudert hat. 

In der vergangenen Nacht verſuchte man an mehreren 
Stellen Verkehrspoſten der Polizei mit Autos 
zu überfahren, deren Nummern unbeleuchtet waren. 


„Es gibt keine Versöhnung!“ 


Wien, 20. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Ar: 
beiterzeitung“ ſchreibt heute unter der Überſchrift 
„Es gibt keine Verſöhnung“ folgende charalkteriſtiſchen Sätze: 

über die gefallenen Brüdern 
und⸗Schweſtern ſernerliegen, als den Gedanke an die Ver⸗ 
ſöhnung. Was wir am Grabe der Toten geloben, iſt nicht 25 
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als es Deutſchland erlaubt wäre. 


Verſoynung ſondern leidenſchaftlicher Kampf 
gegen die bürgerliche kapitaliſtiſche Welt, in 
der man Arbeiter niederknallt wie Tiere, und die unerbitt⸗ 
liche Feindſchaſt gegen das fürchterliche Regime, deſſen Argu⸗ 
mente Dum⸗Geſchoſſe ſind.“ RE 

Klingt jo die Stimme des Sieges? N 


Blutbad in Nicaragua. 


Newyork, 19. Juli. In Nicaragua iſt es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen gekommen, als eine große 
von Freiſchärlern unter der Führung des liberalen Gene⸗ 
rals Sandino die Stadt Ocotal angriff, die von Trup⸗ 
pen des amerikaniſchen Landungskorps beſetzt gehalten 
wurde. Es kam zwiſchen amerikaniſchen Marineſoldaten 
und nicaraguaniſcher Polizei auf der einen Seite und den 
Angreifern zu einem außerordentlich heftigen Kampf, in 
deſſen Verlauf auf Seiten des Generals Sandino 300 
Mann getötet wurden. Auf amerikaniſcher 
Seite wurde ein Marineſoldat getötet und drei 
verletzt. Die amerikaniſche Beſatzung, die nur aus etwa 
90 Mann beſtand, verteidigte ſich erbittert und erhielt Unter⸗ 
ſtützung durch fünf Flugzeuge, die die Reihen der 
Anhänger Sandinos durch Bomben lichteten. Volle 17 
Stunden dauerte das Blutbad, das ſchließlich mit der A b⸗ 
wehr des Angriffs endete. 


Poincaré ſpricht in Brüſſel. 


Gegen eine Abänderung des Verſailler Diktates. 


In Laeken bei Brüſſel wurde geſtern das Denkmal für 
den unbekonnten Soldaten eingeweiht. Während König 
Albert von Belgien auf die Verletzung der Ver⸗ 
träge als den Grund hinwies, der Frankreich und 
Belgien in eine gemeinſame Kampffront ge 
bracht habe (! D. Red.), gefiel ſich Miniſterpräſident Poincaré 
in einer Art Zurückweiſung des Locarno⸗Gedan⸗ 
tens Ec bezeichnet es als eine Verleumdung, daß Bel⸗ 
ae ſchon vor dem Kriege aufgehört hätte, neutral zu fein 
wozu bemerkt ſei, daß die im Brüſſeler Auswärtigen Amt 
nach der Beſetzung Brüſſels durch die Deutſchen aufgefunde⸗ 
nen Dokumente das genaue Gegenteil beweiſen. D. Red.) 
Dann fuhr Poincaré fort: „Wenn Deutſchland eine ſeiner 
Verpflichtungen einhält, wie in der vergangenen Woche in 

önigsberg, ſo verzeichnen wir dieſes Ergebnis nicht 

mit der Befriedigung der Selbſtliebe, ſondern als ein Zei⸗ 

chen der Entſpannung. Es iſt nicht allein die Vernunft, 

es iſt nich allein das Gefühl der Humanität, die uns 

raten, unſeren Streitigkeiten mit unſeren Nachbarn ein 
zu bereiten. 

Poincarsõ ſchloß: „Wenn ich meinerſeits mich gewogen 
fühlte, von dem Schritt des deutſchen Geſandten in bezug 
auf das Ultimatum im Jahre 1914 und von dem Einmarſch 
nach Belgien zu ſprechen, ſo geſchah das deswegen, weil es 
für jene, die Zeugen dieſer Vorgänge waren, tatſächlich 
ra iſt, Entſtellungsverſuche zuzulaſſen, die 
die Reviſion der Verträge vorbereiten wollen.“ 

Dieſe Rede wird vom „Temps“ zu einem außenpoliti⸗ 
ſchen Ereignis erſten Ranges geſtempelt. Das Blatt glaubt 
zu wiſſen, daß Poincaré in ſeiner Rede ſein Programm, das 
er als Außenminiſter vertreten würde, in vollem Umfang 
entwickelte und kommentiert ſie dahingehend, daß der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident jetzt im Gegenſatz zu Briand 
alle weiteren Entſcheidungen davon abhängig machen werde, 
daß die Friedensverträge nicht angetaſtet 
würden. Deshalb, jo ſchreibt der „Temps“, habe Poincaré 
auf die Kriegsſchuld Deutſchlands und namentlich 

auf den Einbruch der deutſchen Armee ins neu⸗ 
trale Belgien hingewieſen. 


wre | 


"Yentich-beigiicher Notenwechſel. 


Anläßlich der unwahren Behauptungen des belgi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters Broquevilles über den 
Erſatz der Reichswehr iſt es zwiſchen Berlin und 
Brüſſel zu einem zweimaligen Notenwechſel gekommen. 
Vor einigen Tagen langte wiederum eine belgiſche Note 
in Berlin ein. Die deutſche Antwort auf dieſe Note 
iſt Montag in Brüſſel überreicht worden. Beide Noten 
wurden aber auf Wunſch der belgiſchen Regierung nicht 
veröffentlicht. 

Die Telegraphen⸗Union hört indeſſen aus 
8 Kreiſen Berlins über den Inhalt der Noten 
folgendes: 


In der belgiſchen Note wird auf eine Note der 


J. M. K. K. vom Februar 1925 hingewieſen, in der feſt⸗ 
ra worden ſei, daß Deutſchland die fünfprozentige 
ntlaſſungsquote nicht eingehalten habe. Seit 1925 
jet die Quote ſogar auf 25 Prozent erhöht worden, jo daß 
Deutſchland dadurch in der Lage wäre, ſein Heer gegebenen⸗ 
falls zu verdreifachen. 0 
n der deutſchen Antwort werde nun, wie in 
Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, feſtgeſtellt, daß 
Deutſchland gar nicht daran dächte, die fünfprozentige 
Quote zu überſchreiten. Was die Entlaſſungen in den 
Jahren 1925 und 1926 anbeträfe, jo ſeien von April 1925 
bis März 1926 190 Mann und von April 1926 bis März 
1927 ſogar 970 Mann weniger vorzeitig entlaſſen worden, 
Ferner ſei feſtzuſtellen, 
daß Deutſchland gemäß Artikel 174 des Verſailler Ver⸗ 
trages berechtigt ſei, insgeſamt bis zu 13,5 Prozent 
vorzeitige Entlaſſungen vorzunehmen. Der Abgeordnete 
Roenneburg habe im Reichstag erklärt, daß ſeit längerer Zei 
15 bis 20000 Anwärter, die aus dem Militärdienit 
entlaſſen ſeien, auf eine Beſchäftigung warteten. Davon, 
daß es ſich um jährliche Entlaſſungen in einer ſolchen 
Zahl gehandelt habe, ſei keine Rede geweſen. Was end- 
lich die eventuelle Verdreifachung anbelange, ſo ſei eine 
ſolche ſchon deshalb unmöglich, weil Deutſchland nicht das 
genügende Bewaffnungs⸗ und Unterbringungsmaterial für 
ein ſolches Heer zur Verfügung ſtände. 

Im zweiten Teil der belgiſchen Note werde 

nun das Budget des deutſchen Reichswehrminiſteriums 
für 1927 beanſtandet. Der Etat betrage ſechs Zehntel von 
dem des Etats von 1912. Das ſei ein außerordentlich hoher 
Prozentſatz bei einem Heere von 100 000 Mann gegenüber 
einem ſolchen von 800 000 Mann vor dem Kriege. 
In der deutſchen Antwort werde zu dieſen belgi⸗ 
ſchen Behauptungen feſtgeſtellt, daß die Koſten für das 
durch den Verſailler Vertrag geſchaffene Berufsheer weir 
höher ſeien, als die für ein Heer nach der allgemeinen 
Wehrpflicht. Außerdem ſeien die Preiſe für Material, Be⸗ 
kleidungs⸗ und Munitionsherſtellung außerordentlich ge⸗ 
ſtiegen. Was den Prozentſatz von ſechs Zehntel anbeträfe, 
ſo wird in der Note feſtgeſtellt, daß der Etat von 1927 tat⸗ 
ſächlich nur ein Drittel des von 1912 betrage. 
Mit dieſen Feſtſtellungen der deutſchen Note dürften 
die von Brocqueville aufgeſtellten Behauptungen 
und die Erläuterungen in der belgiſchen Note reſtlos 
viderlegt fein. 


Chamberlain kommt nach Berlin. 
Eine Abſage in der Rheinlandfrage? 

Es gilt jetzt als ſicher, daß Sir Auſten Chamber⸗ 
lain vor Beginn der Septembertagung des Völkerbund⸗ 
rates nach Berlin reiſen wird, um Dr. Streſemann 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Zweck dieſes Beſuches iſt 
weniger die Fährung beſonderer Verhandlungen, wozu ja 
in Genf genug Gelegenheit wäre. als die demonſtrative 


Betonung der guten deutſch⸗en'gliſchen Be⸗ 
at gb gen, j ; x 

In dieſem Sinne ſchreibt der diplomatische Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“: Chamberlain wolle vor 
allem beweiſen, daß gemäß dem Sinne der Locarno⸗Ver⸗ 
träge kein Unterſchied beſtehe zwiſchen ſeinem Beſuch in 
alliierten Hauptſtädten und dem in Berlin. „Das bedeutet 
offenbar, daß man Deutſchland durch ein herzliches 
Händeſchütteln darüber hinwegtröſten möchte, daß augen⸗ 
blicklich wegen der inneren Situation 
Frankreichs in der Rheinlandfrage nichts zu 
machen ſei.“ 


Aufhebung einer Liquidation. 


Dem Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen wurde folgender Beſchluß des Liqui⸗ 
ne in Poſen vom 15. Juli 1927 zu⸗ 
geſtellt: 

„Auf Grund des Art, 7 Abſatz 2 des Miniſterialver⸗ 
ordnung vom 6. Mai 1925 (Dziennik Uſtaw Nr. 53 Poſ. 357) 
beſchließt das Liquidationskomitee den Beſchluß vom 
23. Oktober 1925 betreffend die Liquidierung des bebauten 
Grundſtücks nebſt Molkerei mit Dampfbetrieb und 
Zubehör, eingetragen im Grundbuch Pruſzez, Kreis 
Schwetz, Blatt Nr. 2, Eigentümer Genoſſenſchaft „Dampf⸗ 
molkerei Pruſzez“, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, aufzuheben.“ 

Die zu obengenanntem Reviſionsverbande gehörende 
Molkereigenoſſenſchaft in Pruſt wurde im Okto⸗ 
ber 1925 unter ſtaatliche n ee he Der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft hat ſich mit allen Rechtsmitteln gegen die 
Durchführung der Liquidation zur Wehr geſetzt und jetzt 
endlich einen vollen Erſolg errungen: Das Liquidations⸗ 
komitee hat durch einſtimmigen Beſchluß vom 15. d. 
Mts. die Liquidation wieder aufgehoben. 

Auch bei dieſem Liquidationsverfahren handelt es ſich 
noch um eine von dem bekannten und berüchtigten Prof. 
Wintarſki, dem ehemaligen Leiter des Liquidationsamtes 
in Poſen eingeleitete Handlung, der vor mehreren Wochen 


wegen verſchiedener ſchwerer Unregelmäßigkeiten 


ſeines Poſtens enthoben wurde. Hoffentlich wird auch das 
von Winiarſki eingeleitete neuerliche Liquidations⸗ 
verfahren gegen den Verlag der „Deutſchen 
Rundſchau“ eine ähnliche Erledigung finden, wie das 
Verfahren gegen obenerwähntes Induſtrieunternehmen. 


— — — 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Thugutt und die „Wyzwolenie“⸗Partei. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Einer der Führer der „Wyzwolenie“⸗Partei, der Vize⸗ 
marſchall des Seim, Abgeordneter Juliuſz Ponia⸗ 
towſki, hat, wie bereits gemeldet, fein Abgeordneten⸗ 
mandat niedergelegt. Er ſcheidet aus den Reihen der aktiven 
Politiker aus, um ſich der praktiſchen Kulturarbeit als Kura⸗ 
tor des Lyzeums von Krzemieniee zu widmen. Das Lyzeum 
von Krzemieniec, eine mit einem großen Güterkomplex ver⸗ 
bundene Anſtalt, nimmt in der Geſchichte des polniſchen Bil⸗ 
dungsweſens eine ruhmreiche Stellung ein. Der letzte 
Kurator dieſer Anſtalt im neuen Polen war der von der 
Piaſt⸗Partei protegierte ehemalige galiziſche Gymnaſial⸗ 
profefjor Marek Piekarſki. Vor einigen Wochen 
hatte das Unterrichtsminiſterium eine Reviſion der Anſtalt 
vorgenommen, die zur ſofortigen Demiſſion des Kurators 
Piekarſki geführt hat. Gleich darauf wurde Poniatowſki 
sun Kurator ernannt. So ſtellen ſich die äußeren Tatſachen 

ar. rn ee etz rn 

Man geht nicht fehl, wenn man dahinter verſchiedene 
zolitifche Verflechtungen vermutet. Inwiefern Poniatowfki 
für das Lyzeum von Krzemieniee der geeignete Mann ſei, 
darüber kann man füglich die Entſcheidung den intereſſierten 
Stellen im Unterrichtsminiſterium überlaſſen; — von all⸗ 
gemeinerem Intereſſe iſt wohl die Wirkung des Ausſcheidens 
Poniatowſkis aus der Führerſtellung im „Wyzwolenie“⸗ 
Klub des Sejm. Pontatowfki iſt noch von der Zeit des 
Weltkrieges her ein ergebener Pilſudſkiſt. Er hat auch 
die Politik der „Wyzwolenie“⸗Partei ſehr nachhaltig im 
Sinne des Pilſudſkismus beeinflußt. Nun fällt ſeine Ver⸗ 
zichtleiſtung auf das Seimmandat mit dem Frontwechſel der 
Partei zuſammen, die zu einer entſchiedenen Oppoſition 
gegen die Regierung übergegangen iſt. Jetzt braucht 
die Partei einen Führer, wie fie ihn ſeinerzeit in Thugutt 
verloren hat. Thugutt ſteht jetzt ganz ohne Parteirückhalt 
da; er gilt jedoch, trotzdem er allein ſteht, nicht wenig, einzig 
kraft ſeiner politiſchen Perſönlichkeit und des Anſehens, 
deſſen er ſich als ernſter und aufrechter Parlamentarier bet 
allen Gruppen erfreut. Thugutt iſt vor zwei Jahren aus 
der „Wyzwolenie“-Partei ausgetreten und hat ſich dem 
„Arbeitsklub“ angeſchloſſen. Der Gegenſatz aber zu den an⸗ 
deren Klubmitgliedern bezüglich des Verhältniſſes zur 
jetzigen Regierung veranlaßte ihn, auch aus dem Arbeits⸗ 
klub“ auszuſcheiden. Da nun die „Wyzwolenie“-Partei in 
Oppoſition getreten iſt und einen mit den jüngiten 
publiziſtiſchen Enunziationen Thugutts übereinſtimmenden 
Standpunkt in den aktuellen Fragen einnimmt, ſteht der 
t kehr Thugutts zur Wyzwolenie⸗ Partei 
eigentlich nichts Weſentliches im Wege. In politiſchen Krei⸗ 
ſen wird behauptet, daß diesbezügliche Verhandlungen zwi⸗ 
en dem Parteiausſchuſſe und Thugutt bereits im Gange 
eien. 


Ein neuer Kandidat für den polniſchen 


Königsthron. 


Neuyork, im Juli. „New York Evening Poſt“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit „Seiner Königlichen Hoheit dem 
Fürſten Paul, dem künftigen König von Polen“, der augen⸗ 
blicklich feinen Wohnſitz in Staten Island bei Neuyork hat, 
Die Korreſpondenz iſt aus dem „Polniſchen Hauptquartier“ 
datiert. „New York Evening Poſt“, ein vielgeleſenes Blatt, 
das Regierungskreiſen nahe ſteht, meldet, daß „Fürſt Paul“ 
nach längerer Überlegung ſich mit der übernahme der 
Königsgewalt in Polen einverſtanden erklärt habe. Seine 
Abſtammung von den Piaſten ſoll vom engliſchen College of 
Arns of the Nobleſſe ſeſtgeſtellt und von England, Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugal anerkannt worden ſein. 

Der Korreſpondent der „New York Evening Poſt“ 
wurde in das flawiſche Palais durch den Adjutanten des 
Fürſten, Oberſt Viktor von Broens⸗Trupp, bekannt auch 
unter dem Namen Graf Czerep⸗Spirytonowiez, berufen. 
Den Fürſten ſelbſt beſchreibt der Korreſpondent als eine 
zwar unanſehnliche Perſönlichkeit, die jedoch um ſo größere 
5 Das Interview umfaßt 1% Kolumnen des 

attes. : 

Die Unterredung beginnt mit den Worten: „Unger, 
faſt widerwillig hat ſich Fürſt Paul Salvator foeben 
damit einverſtanden erklärt, König von Polen zu werden. 
Blutvergießen iſt nicht beabſichtigt. Die Welt kann darüber 
beruhigt ſein. Der angebliche Fürſt erklärte, daß das eng⸗ 
liſche Herold⸗Tribunal ſeine Abſtammung vom König Kaſi⸗ 
mier dem Großen anerkannt habe und daß er ſelbſt es als 
feine Pflicht erachte, die Königskrone in einer Zeit anzu⸗ 
nehmen, die das polniſche Volk als geeignet anſieht . 

Der Korreſpondent erzählt, er habe ſich von dem Fürſten 
mit den Worten verabſchiedet: „Good by Your Majeſty“. 


32 


die zu dieſem Zwecke vollſtändig uniformiert und 


Fin origineller Vorſchlag. 


Die Abgeordneten ſollen im Boxkampf 
unterrichtet werden. 


Je mehr ſich der Seim mit Dingen beſchäftigt, die mit 
dem Gebot der Stunde nichts zu tun haben, je mehr er zu 
erkennen gibt, daß er nicht wiederzuerkennen iſt, deſto häu⸗ 
figer finden ſich Köpfe, die ernſte, aber auch boshafte Vor⸗ 
ſchläge machen, um dem künftigen polniſchen Parlament ein 
anderes Geſicht zu geben, eine andere Zuſammenſetzung, die 
es der Volksvertretung ermöglichen würde, an ihre Auf⸗ 
gaben mit dem nrtigen Verſtändnis und dem unbedingt 
notwendigen Genft heranzutreten. Höchſt originell iſt ein 
im „Kurjer Pocanny“ erſchienener Vorſchlag eines Unbe⸗ 
kannten, der ſich zwar nicht der Täuſchung hingibt, daß ſein 
Sejm⸗Reformprojekt angenommen werden würde, trotzdem 
aber, eingedenk des Schickſals der Verhandlungen über die 
„Sanierung“ der Republik, die der Feder der größten Sta⸗ 
tiſten entſtammten, ſich nicht ſcheut, den zukünftigen Ge⸗ 
ſchlechtern bei der Auswahl ihrer parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung folgende Fingerzeige zu geben, die, wie der Autor 
betont, unparteilich ſind und ſich auf die Geſchichte, ſowie die 
Erfahrungen unſerer Zeiten ſtützen: 


Der Abgeordnete zum Sejm iſt auf ſieben Jahre zu 
wählen. In einer kürzeren Zeit könnte er ſich nicht ar 
einem Geſetzgeber ausbilden, für eine längere Zeit aber 
ſollte er nicht gewählt werden. Der menſchliche Organismus 
erneuert ſich innerhalb ſieben Jahren, wie allgemein be⸗ 
kannt, vollſtändig. Nach Ablauf von ſieben Jahren iſt ein 
Abgeordneter ſomit nicht mehr der Mann, den man ge⸗ 
wählt hat. Aus dieſem Grunde wird auch der Staatspräſi⸗ 
dent auf ſieben Jahre, und nicht auf länger gewählt. Der 
gewählte Abgeordnete tritt nicht ſofort in den Seim ein, 
ſondern ſtellt ſich einer Staatskommiſſion zur Prüfung. Ha! 
er keine Schule, nicht einmal die Elementarſchule beendigt, 
ſo beſucht er die Volksſchule und bis zur Beendigung des 
Lehrplans wird er von ſeinen Wählern unterhalten. Hat 
er aber eine gewiſſe allgemeine Bildung, ſo beſucht er die 
Sejm ⸗Fortbildungskurſe, welche folgende Lehr⸗ 
gegenſtände umfaſſen: 


1. Die Naturgeſchichte der geſetzgebenden Körperſchaften: 
2. die höhere parlamentariſche Mathematik, zur Unter ⸗ 
ſcheidung der Mehrheit von der Minderheit; 
3. die Selbſtauflöſung im Lichte der Biologie; 4. die Ge⸗ 
ſchichte der Kriſen von der Atlantide bis zum wiedergebore⸗ 
nen Polen; 5. Gymnaſtik unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des Draufgängertums und 
des interparteilichen Bo'xrkampfs. 


Der mit einem Zeugnis über die mit Erfolg beendeten 
Fortbildungskurſe verſehene neugewählte Abgeordnete ſtellt 


in der P. K. O. eine Kaution in Höhe von 1000900 


Zloty, die zugunſten des Staates konfisziert werden, ſo⸗ 
fern der Abgeordnete für Vorlagen ſtimmt, die gegen den 
Staat gerichtet find. Die Kaution kann von Verwandten 
und Freunden des Abgeordneten hinterlegt werden. Ein 
Abgeordneter, der die Kaution nicht entrichtet, wird auf 
freiem Fuß belaſſen, bleibt aber unter ſtrenger Beobachtung. 


RNepublit Polen. 


Manöver bei Konitz. 


Warſchau, 20. Juli. An den großen Manövern, die für 
den 27 und 28. Auguſt in der Gegend von Konitz angeſetzt 
find, werden, wie polniſche Blätter melden, auch Organ i⸗ 
ſationen für militäriſche Schulung 3 
aus⸗ 
gerüſtet werden ſollen. Auch Marſchall Pi ti 
ſoll feine Teffhahme an den Manövern zugeſagt babe . — 


Deutſches Reich. 


Beginn der deutſch⸗litauiſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. 


Am Dienstag mittag ſind in Berlin die Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Haudels vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Litauen begonnen worden. Seit 
langer Zeit hat man in den Wirtſchaftskreiſen beider Länder 
den Bemühungen um eine deutſch⸗litauiſche Wirtſchaftsver⸗ 
ſtändigung entgegengeſehen. Die Schaffung normaler 
Handelsbeziehungen würde außerordentlich günſtig auf das 
geſamte deutſch⸗litauiſche Verhältnis überhaupt wirken, das 
bereits durch die zwiſchen Streſemann und dem litaui⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras in 
Genf getroffenen Vereinbarungen über die Memel-Frage 
eine Entſpannung erfahren hat. 


Das Urteil im Plauener Prozeß beſtätigt. 


Im Plauener Streſemann⸗Müller⸗ Prozeß 
wurde vom Berufungsgericht unter Verwerfung ſowohl 
der Berufung des Angeklagten wie der Staatsanwaltſchaft 
das erſtinſtanzliche Urteil beſtätigt, das bekanntlich eine 
Geldſtrafe von 10 000 Reichsmark gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Müller ausſpricht. Nebenkläger und Ange» 
klagter haben die Koften ihrer Berufung zu tragen, während 
die Koſten der Berufung der Staatsanwaltſchaft auf die 
Staatskaſſe übergehen. Der Angeklagte hat außerdem 
die notwendigen Auslagen des Nebenklägers zu über⸗ 
nehmen. 


Aus anderen Ländern. 
Eine Einladung ins Gefänguis. 


Paris, 18. Juli. „Le Matin“ teilt mit, daß in Anbetracht 
der Beendigung der Parlamentsſeſſion und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Erlöſchung der Immunität die Depu 
tierten Doriot, Cachin und Marty, Mitglieder der 
Kommuniſtiſchen Partei, die Aufforderung erhalten haben, 
ſich den Behörden zur Verbüßung ihrer Gefäng⸗ 
nisſtrafe zu ſtellen. 


Frau Borodin in Freiheit. 


London, 18. Juli. Frau Borodin, die Gattin des ruſſi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertreters in China, ſowie drei ruſſiſche 
Kuriere, die zuſammen mit ihr auf freien Fuß geſetzt wur⸗ 
den, befinden ſich noch im Gebäude der ruſſiſchen Botſchaft 
in Peking, wo fie die Rechte der Exterritoriali⸗ 
tät genießen. Der Vertreter des Außenminiſters ſtattete 
dem holländiſchen Geſandten, dem Vorſitzenden des diplo⸗ 
matiſchen Korps, einen Beſuch ab und bat ihn, alle vier Per⸗ 
ſonen, die ſich im Gebäude der ruſſiſchen Botſchaft 9 
der chineſiſchen Regierung auszuliefern. Die Freilaſſung 
der Frau Borodin ſoll infolge eines Fehlers im Ge⸗ 
richts verfahren erfolgt ſein. Der holländiſche Ge⸗ 
ſandte erklärte, nachdem er ſich mit ſeinen Kollegen verſtän⸗ 
digt hatte, daß er dieſer Forderung nicht ſtattgeben könne, 
da ſich Frau Borodin vor ihrer Verhaftung im Beſitz eines 
normalen diplomatiſchen Paſſes befunden habe und ihr 
Mann diplomatiſcher Beamter eines auf normalem Wege 
durch die chineſiſche Republik anerkannten Staates geweſen 
ſei. Soweit es ſich um die Perſon der Frau Borodin handelt, 
ſind die chineſiſchen Behörden verpflichtet, ſie an die Grenze 
abzuſchieben. 


2. Blatt. i 


a Deutſ he Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. Juli 1927. 


Nr. 163. 


Pommerellen. 


f 20. Juli. 
Oraudenz (Grudziadz). 


* Prüfung des Uferbahnbaues. Ende voriger Woche 
weilte hier eine Kommiſſion der polniſchen Staatsbahn aus 
Danzig, die von der Uferbahngeſellſchaft zwecks Kontrolle 
des Standes der Arbeiten hierhergebeten war. Den Danzi⸗ 
ger Heren ſchloſſen ſich Vertreter der Uferbahnteitung und 
des Straßenbauausſchuſſes an. Die Kommiſſion begut⸗ 
achtete, daß die Arbeiten durchaus ſolide ausgeführt worden 
ſeien, und daß nach Vornahme unweſentlicher Verbeſſerun⸗ 
gen die Ban in Betrieb genommen werden könne, wozu 
die Exploitationsabteilung der Danziger Direktion noch 
eine beſondere Erlaubnis erteilen werde. * 

* Gefunden wurde ein ſchwarzer Damenſtroh⸗ 
hut in der Lindenſtraße. Die Eigentümerin kann ihn vom 
2. Polizeikommiſſariat, Schwerinſtraße, abholen. * 

* Die Spekulation auf hohe Kartoffelpreife brachte 
vielen Landwirten Verluſte. Auf dem letzten Markte ſah 
man große Kaſtenwagen hoch mit Kartoffeln beladen und 
bot fie mit 8 zt an. Da es ſich um geringwertige Ware han⸗ 
delte, wurde nicht ausverkauft und es mußte ein Teil 
derſelben nach Hauſe zurückgenommen werden. Für beſte, 
alte Eßkartoffeln erzielte man 11 zl. ; * 

* Gekränkte Ehre. In der Wohnung eines Freundes 
in der Schützenſtraße verſuchte ſich am Sonnabend ein Rei⸗ 
ſender, wohnhaft Blumenſtraße, das Leben zu nehmen, 
indem er ſich mit einem Gillette raſiermeſſerchen die Puls⸗ 
ader an der einen Hand durchſchnitt. Dank ſofortiger 
ärztlicher Hilſe gelang es, den Verzweifelten am Leben zu 
erhalten. Nach Anlegung eines Verbandes wurde er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Als Urſache ſeines Schrit⸗ 
tes hat er angegeben, daß man ihn, der länger als zehn 
Jahre zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten gearbeitet, der 
Ünehrlichkeft verdächtigt habe. Der ihm ange⸗ 
tane Schimpf habe ihn der Herrſchaft über ſich ſelbſt beraubt 
und ihn zu der Tat getrieben. : * 

„ Diebftahl. Dem Bäcker Cieploch aus Bromberg 
wurde, wie er der Polizei meldete, in einem Reſtaurant in 
der Lindenſtraße ein ſchwarzes Lederportefenille mit Doku⸗ 
menten, Photographie, Perſonalausweis, Stempelmarken 
und 120 zi Bargeld entwendet. * 


Thorn (Toru). 
Das Stadtbauamt. 


Wie wir ſchon in dem Bericht über die letzte Stadt⸗ 
verordneten verſammlung meldeten, wurde end⸗ 
lich das Schreiben des Stadtv. Döhn (Diih, Fraktion) 
verleſen, das vom 11. Mai d. J. datiert iſt Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher hat ſich erſt jetzt zur Verleſung ent⸗ 
ſchloſſen, nachdem Stadtv. Döhn gedroht hat, ſich an die 
8 — wenden. Reih 

Da reiben rügte eine Reihe von ä i 
Stadtbauamt. 8 W DR 

Punkt 1 betraf die Ausſchreibungen und Ver⸗ 
gebungen der laufenden Kämmereiarbeiten nach den 
rorhandenen Koſtenanſchlägen und beſonderen bzw. Allge⸗ 
mein bedingungen an Vertragsmeiſter, damit die 
Vergebungen an protektionierte Perſonen aufhören. 
Punkt 2 beſchäftigte ſich mit der Vorlegung der Bau⸗ 
rechnungen an die Baudeputation zur Prüfung und An⸗ 
weiſung derſelben, was bisher nicht geſchehen iſt. (!) Die 
Beſtimmungen verlangen aber eine Kontrolle durch die 
Körperſchaften über Allgemeingelder. Punkt 3 betraf das 
Schreiben vom November vergangenen Jahres, in welchem 
der Magiſtrat den Baudeputationsmitgliedern mitteilt, daß 
ſie keine ſtädtiſchen Arbeiten mehr erhalten. Trotzdem 
find Mitgliedern (allerdings nur ſolchen, die nie der 
Oppoſition angehörten!) auch weiterhin Arbeiten über⸗ 
geben worden. Punkt 4 betraf dend orſitz in der Bau⸗ 


E Durch Blitzſchlag eingeäſchert wurde am Montag bei 
dem ſchweren Mittagsgewitter das Grundſtück des Beſitzers 
Emil Troyke in Groß Neſſau hieſigen Kreiſes. Der 
Blitz ſchlug in den kleinen Stall, den er ſofort in Flammen 
ſetzte. Die eiligſt unternommenen Rettungsarbeiten wären 
von Erfolg gekrönt geweſen, wenn der herrſchende Wind 
die Flammen nicht auf die übrigen Gebäude weitergetrieben 
hätte. So brannte das ganze Grundſtück ab. 
Vier Schweine, neun Ferkel und zwei Hunde erlitten den 
Tod in dem wütenden Element. Das übrige Vieh, Kühe 
und Pferde, befand ſich gerade auf der Weide und blieb ſo 
dem Beſitzer erhalten. Unter dem toten Inventar, das den 
Flammen zum Opfer fiel, befanden ſich viele landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte, eine Dreſchmaſchine, ein Wagen und das ge⸗ 
ſamte Mobiliar. Es handelt ſich um Holzgebäude mit 
Strohdächern. 2.2 
or. Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer er⸗ 
richtete beim Landwirt Reinhard Schmidt in Stewken 
eine Zuchtbullenſtation. 8 er 

—dt. Auf dem letzten Wochenmarkt haben die Diebe 
wieder tüchtig gearbeitet. Dem alten Thorner Bürger 
Kalicki ſtahlen fie eine Brieftaſche mit ca. 100 Zloty In⸗ 
halt; der Händlerin Anna Gorezek wurden 6 Paar 
Tauben, einem Warchalinſki für ca. 20 Zloty Mohr⸗ 
rüben geſtohlen. * 

ct. Eine Beratungsſtelle für Lungenkranke iſt hier 
gegründet worden, woſelbſt unentgeltlich Ratſchläge und 
ärztliche Hilfe erteilt wird. Sie befindet ſich in der Gerber⸗ 
ſtraße, neben dem Deutſchen Heim. ag 

dt. Als Gefahrenzentrum muß man die Überreſte der 
verbrannten Mühle in der Mauerſtraße in der Nähe des 
Landratsamtes bezeichnen. Ein Einſturz derſelben, der durch 
einen Wind leicht herbeigeführt werden kann, müßte 
kataſtrophale Folgen haben. ni 

— dt. Unausgeführtes Projekt. Anfang dieſes Jahres 
beſchloß man im Stadtparlament, in der Bahnſtraße das 
ehemalige Fabrikgebäude zu einer Gewerbeſchule umzu⸗ 
bauen. Bis Ende Juli ſollte der Umbau fertig ſein, ſodaß 
mit Anfang des neuen Schuljahres die weibliche Gewerbes 
ſchule aus Berent hierher überſiedeln ſollte. Leider hat 
man dieſes Projekt: noch auf dem Papier gelaſſen. Dei 
Umbau iſt noch nicht begonnen. 1 

t Die Unſitte, daß die Chauffeure der Autodroſchken 
während der Fahrten mit Publikum ihre Zigaretten 
rauchen, die man in keiner anderen Stadt finden dürfte, 
ſcheint hier unausrottbar zu ſein. Namentlich auf die Frem⸗ 
den, die die Autos von den Bahnhöfen zur Stadt benutzen, 


macht dies einen ſehr ſchlechten Eindruck. Es wäre ratſam, 


daß der hieſige Chauffeurverein ſeine Mitglieder auf dies 
durchaus verwerfliche Benehmen aufmerkſam macht. 
dt. Wohnungen im Wartturm der Stadtmauer. In 


der Mauerſtraße ließ die Stadt den alten Wartturm in der 


Stadtmauer zu Wohnräumen umbauen, 
nungen für 4 Familien geſchaffen wurden. 

—dt. Einem Einbrecher abgenommen wurden 2 Damen⸗ 
hemden. Unterwäſche, Kopfkiſſenbezüge, ſeidenes Damen⸗ 
kleid, Bluſen uſw. Rechtmäßige Eigentümer können ſich am 


wodurch Woh⸗ 
* * 


Polizeikommiſſariat II, Mellienſtraße, melden. 


— 


Culmſee (Cheimza). 


9 Die ſtädtiſche Badeanſtalt am See wurde an den ver⸗ 
ſangenen heißen Sommertagen dauernd gut beſucht und 

ung und Alt tummelte ſich in den kühlenden Fluten. An 
manchen Tagen war richtiger Hochbetrieb, ſodaß die Ankleide⸗ 
zellen bei weitem gicht ausreichten. Bei dem hohen Ge⸗ 
ſundheitswert des Badens müßte alles unternommen wer⸗ 
den, um möglichſt allen Bürgern ein erfriſchendes Bad zu 
geſtatten. Vor allem ſollte man aber darauf achten, daß das 
Waſſer des Sees nicht verunreinigt wird, wie es ſo oft ge⸗ 
ſchleht. Unzuläſſig iſt es daß direkt neben der Badeanſtalt 
nicht nur Pferde an die Schwemme geführt werden, ſondern 
ſogar Wagen bis an die Karoſſerie in das Waſſer gefahren 
und dort vom Schmutz gereinigt werden. Das müßte unbe⸗ 


um eine ältere Frauensperſon. 


dingt verboten werden, denn durch dieſe Verunreinigung 
des Waſſers wird vielen das Baden in der Badeanſtalt 
verleidet. 7 
Vom Blitz erſchlagen. Über das Unheil, das am Mon⸗ 
tag nachmittag das Gewitter auf dem Rittergute Friedenau, 
dem Herrn v. Kries gehörig, angerichtet hat, erfahren wir 
heute noch folgende Einzelheiten: Das Unwetter brach ziem⸗ 
lich plötzlich los. Man war gerade beim Dreſchen beſchäftigt 
und die meiſten Leute flohen vor dem Gewitter in den 
Schafſtall. Plötzlich fuhr ein Blitz in denſelben, der 
an 100 Meter lang iſt, und augenblicklich in Flammen ſtand. 
Der 22 Jahre alte Arbeiter Alex Lewandowſki, der im 
Stall an einem eiſernen Waſſerleitungsrohr ſtand, wurde 
vom Blitz erſchlagen, während der in ſeiner Nähe 
ſtehende Maſchinenführer betäubt wurde und ſich bald wieder 
erholte. Trotzdem bei L. ſofort alles verſucht wurde, 15 
ins Leben zurückzurufen, konnte der im Auto herbeigeholte 
Arzt Dr. Staplewſki aus Culmſee nur noch den Tod 
feſtſtellen. Das Feuer hatte ſich unterdeſſen auf das 
ganze lange Gebäude ausgedehnt und bedrohte Scheune und 
Stallungen. Obwohl ſieben Feuerwehren tätig waren, 
brannte doch der Schafſtall vollſtändig nieder. Es war ein 
Glück, daß der Wind die Flammen in der Richtung auf das 
entfernte Schloß trieb, da es ſonſt wohl kaum gelungen 
wäre, die anderen Hofgebäude zu retten. Leider ſind dem 
Feuer auch etwa 20 Schafe zum Opfer gefallen. 
Das Unwetter hat auch an anderen Orten mehrfach Schaden 
angerichtet. In Culmſee wurde ein Baum in der Nähe der 
Gasanſtalt vom Blitz getroffen, ebenſo eine Linde neben der 
Molkerei in Seglein. An der Bahnſtrecke nach Graudenz 
wurde ein Gebäude infolge Blitzſchlages ein Raub der 
Flammen. Und auf Feldern und in Gärten hat der wolken⸗ 
bruchartige Regen großen Schaden angerichtet. 2 5 
— — e — — 


u Goßlershauſen (Jablonowo), Kreis Strasburg, 
19. Juli. Während des letzten Jahrmarkts wurden 
hier zwei Perſonen wegen Glückſpiels feſt⸗ 
genommen. 

u Lautenburg (Lidzbark), Kreis Strasburg, 19. Juli. 
Beſchlagnahme von unverzolltem Tabak. Am 
Donnerstag, den 14. Juli, wurde das Gefährt eines Be⸗ 
ſitzers auf der Ciborzer Chauſſee angehalten. Auf dem 
Wagen befanden ſich über zwei Zentner unverzollten 
Tabaks, welcher ſofort beſchlagnahmt wurde. 

h Lautenburg (Lidzbark), 18. Juli. Eine Liebes⸗ 
tragödie trug ſich in den letzten Tagen in der Dorf⸗ 
gemeinde Alt Zielun zu. Ein gewiſſer J. Przybyſz 
hatte ſich in die ſiebzehn Jahre alte Szezuka verliebt. In⸗ 
folge ſeiner unheilbaren Krankheit (Tuberkuloſe) wollten die 
Eltern des Mädchens von einem Ehebündnis nichts wiſſen. 
Als P. ſah, daß alle ſeine Bemühungen umſonſt waren, be⸗ 
ſchloß er, ſich und ſeine Geliebte zu töten. Mit einem Re⸗ 
volver gab et drei Schüſſe auf das Mädchen ab, verletzte es 
aber nur am Schenkel. Dann drückte er die Waffe gegen ſich 
ab, wodurch er leicht an der Schulter verletzt wurde. Die 
erſte Hilfe leiſtete ihnen der Arzt Dr. Kurzetkowfki von hier. 
Beide ſind außer Lebensgefahr. e 

u. Malken (Malki), Kr. Strasburg, 18. Juli. Leiche n⸗ 
fund. Während des Weidens von Vieh fanden Knaben 
im Malkener Walde eine Frauenleiche. Die Ver⸗ 
weſung war ſchon weit vorgeſchritten. Bei der Leiche fand 


man keinerlei Papiere, nur ein Gebetbuch, Roſenkranz und 


ein Kreuz. Nach der Kleidung zu ſchließen, handelt es ſich 


b. Pruſt, Kreis Schwetz, 17. Juli. Die deb 


f Heuernte iſt hier und in der Umgegend beendet, und, 


ſtand infolge großer Näſſe hinter der vorjährigen etwas 
zurück. Einige Wieſen konnten wegen der hohen Waſſer⸗ 
mengen bisher nicht gemäht werden. — Die Kirſchen⸗ 
ernte iſt in vollem Gange und verſpricht guten Erfolg. 

u Schaffarnia, Kreis Strasburg, 18. Juli. Feuer. 
Während des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in des 
Wohnhaus des Beſitzers Reſzka. Das Wohnhaus und 
ein nebenbei ſtehender Stall verbrannten vollſtändig. Im 
Feuer kam ein Pferd um. 
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deputation, den laut Städteordnung nur ein Ma⸗ 
giſtratsmitglied einnehmen darf — nicht ein Angeſtellter 
des Stadtbauamtes, was hier der Fall iſt! Punkt 5 for⸗ 
derte, daß Bauausführungen laut den vorhandenen 
Koſtenanſchlägen und den bewilligten Mit⸗ 
teln ausgeführt werden. Es darf nicht darauf los⸗ 


Graudenz. Thorn. 


gebaut werden, ſo daß bei Beendigung des Baues dieſer Fr 4 2 2 2 — 2 

das Doppelte kostet, als der Koſtenanſchlag vorſah! (Siehe n | Bubiteofiäneiden g i Tobe rejestru spöldzielni przy spot Auskunftei u. 

Neubau in der Mellienſtraße, welcher 80 000 zi often ſollte, 2 u rue kgekeh rt! Kopfwaſche N unska Fab ka hie a, i 

was auch das Parlament bewilligte.) Bei Kg ya nn Maniküren spofdzielnia z ogr. odp. Torun wpisano: 2 tekt bbüro 
er willigte 874 Artur “ 


die Koſten aber auf 140 000 zr (!) geſtiegen. 
aber die Mittel hierzu? Zur überſchreitung des Koſten⸗ 
anſchlages muß nach § 67 der Städteordnung das Parla⸗ 


Maſſage kupi Torunia, jak „Iksmada“ 
wirb aubes ausoefühgtdyrektor, Helens Plechocka z Torania |Torud-Üutiennicga2, 1 
Kanten und Zerren: jako zastepca dyrektora. Uchwala walnego|,, erledigt jämtliche 


Dr. Hoffmann 


Arzt für Nervenkranke 
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ment erſt um Genehmigung erſucht werden. Punkt 6 iſt 5 Damen- und Herren⸗ i 0 Angelegenheiten, au 
e i i tere a, dend a Gelee ben n 50 15 Graudenz. „on ( Krilenk Dnrodoma 3. r e lutego 1925 famitiate, g 
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Stadtbaurat Ulatowſki als Dienſtwohnung. Der 
Stadtv. Döhn fragt in ſeinem Schreiben, wer hierfür ver⸗ 
antwortlich gemacht wird und woher die Gelder zu dieſem 
Umbau genommen wurden. Punkt 7 betrifft den Aus⸗ 
bau der Brauerſtraße (Piernikarſka), wo ebenfalls 
die Koſtenanſchläge überſchritten wurden, ohne eine Nach⸗ 
bewilligung einzuholen. . 
Zu all dieſen angeführten Tatſachen ſtellt der Stadty. 
Döhn in der Einleitung die Frage: Sind dem Herrn Stadt⸗ 
präſidenten und den Stadtverordneten die Angelegenheiten 
bekannt und billigen ſie die Mängel und Übergriffe; andern⸗ 
falls was gedenkt man vorzunehmen, um die Innehaltung 
der Vorſchriften zu erzwingen? Raſche und gründliche 
Aufklärung wird gefordert, andernfalls Stadtv. 
— * ſich an das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht 2 
rd. cb. 


Billige Preiſe! 


bib. „Deering und „Cormick“ Asset: Solbad Czerniewice 2 ednet 
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det Nulſche Frauen- Verein für Jablonowo 9e mnugelebe 
und Umgegend 


ſehr billig für 600 
veranſtaltet am Sonntag, den 24. Juli 1927 


Sommerfeſt 


941¹ 
Kopernika 22, I. rechts. 
bei Herrn A. Dommer, Kamien. 


Eval. Mädchen für 
alles, das auch eine 
Kuh melken muß, am 
Abfahrt der Feſtteilnehmer um 3 Uhr nachm. mit Muſik 
von der Ede des Herrn R. Anger. 
Für Fahrgelegenheit iſt geſorgt. 


—dt. Das Stadttheater iſt an den bisherigen Pächter 
Rypier verpachtet worden, dem die Stadt pro Monat 
4000 Zloty Subvention bewilligt hat. 9 

* „Eine Minnte vor Zwölf“ betitelt ſich der zehnaktige 
Luſtſpielſchlager, der bei der Erſtaufführung am Montag 
das Kinotheater „Pan“ in der Mellienſtraße 106 vor Lach⸗ 
ſalven erſchüttern ließ. Die Idee dieſes Filmes iſt glänzend 
und hält die Zuſchauer von A bis Z im Bann. Dazu kommt 
das fabelhafte Spiel des Hauptdarſtellers Luciano Alber⸗ 
tin i, deſſen ſenſationelle Künſte atemraubend find. Das 
Stück ſpielt durchweg in Berlin und im dortigen Luna⸗ 
Park, der mit allen ſeinen Attraktionen in vollſtem Betriebe 
vorgeführt wird und gibt dem Nichtkenner einen Begriff 
von der gewaltigen Größe eines derartigen weltberühmten 
Unternehmens. Der Kenner Berlins ſchwelgt in Erinne⸗ 
rungen an dort verlebte Ferienzeiten und gedenkt mit Weh⸗ 
mut der hohen Paßgebühren, die heute eine ſolche Ferien⸗ 
reiſe unmöglich machen. Zu bemerken wäre noch, daß der 
polniſchen Sprache nicht Mächtige den Film ohne weiteres 
verſtehen. *. 


liebſt. v. Lande, 3.1.8 
geſ. Toru, Chelminska 
Szoſa 172. 9446 
ea ů —— 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 24. Juli 27. 
(6. n. Trinitatis). 


Gläser u. Apparate 


sowie 


Monopol-Gläser 


zum Einkochen 


Paul Turrey, Torun, Jae 


[0 \o\ulalo oo CEE CEE EE EEE Nachm. 2 Uhr Jünglings⸗ 


Schöniee. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Eintritt pro Perſon: Für Mitglieder 1 Al. f. Nichtmitglied. 1.50 X 
Einführung von Gäſten nur durch Mitglieder. 
Einladungen werden nicht verſandt. 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 9383 

Der Vorſtand. 


und Jungfrauenverein. — 
per insb Gottesdſt. 
in Heinrichsberg, 5 Uhr: 
Papierhandlung Kindergottesdienſt ebenda, 


Justus Wallis 
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* Schwetz (Swiecie), 19. Juli. Ertrunken iſt Sonn⸗ 
tag beim Pferdeſchwemmen der Beſitzer Wege aus Michlau 
im Kreiſe Schwetz in ſeinem Waſſertümpel an der Weichſel. 
Wie man hört, ſoll er gewettet haben, mit ſeinem Pferde, 
mit dem er beim Rennen einen Preis gewonnen hatte, den 
Tümpel zu durchſchwimmen. W. hatte als alter Afrikaner 
J. Zt. in der deutſchen Schutztruppe in Südweſt gedient und 
die Kämpfe gegen die Aufſtändiſchen mitgemacht. Er wohnte 
eine Reihe von Jahren in Woſſarken im Landkreiſe und war 
erſt vor einigen Monaten nach Michlau verzogen, wo er die 
ehemals Friedlandſche Beſitzung gekauft hatte. 

* Tuchel (Tuchola), 19. Juli. Heftige Unwetter, 
die großen Schaden in Feld und Gärten angerichtet haben, 
ſuchten am 15. und 16. d. M. unſeren Kreis heim. Wäh⸗ 
rend Tuchel und ſeine nähere Umgebung am Freitag, den 
15., von einem Unwetter überhaupt nichts verſpürte, wütete 
Hagel und wolkenbruchartiger Regen, von 
heftigen Gewittern begleitet, in den Ortſchaften Goſty⸗ 
ezyn, Lubierezyn, Stobno, Sehlen und Poln. 
Cekzin. Strichweiſe knickte der Hagel ganze Ge⸗ 
treidefelder und Hackfruchtpflanzungen. Die Blätter 
der Wrucke ſind dermaßen durchlöchert, als wenn jede ein⸗ 
zelne Pflanze eine Schrotladung erhalten hätte. Flächen⸗ 
weiſe wiederum trommelte der unter Getöſe niedergehende, 
über eine Stunde anhaltende Regen die Feldfrucht an den 
Erdboden. Die betroffenen Fluren liegen wie ge⸗ 
walzt, ſtatt des wogenden Ahrenmeeres ein wildes zu⸗ 
ſammengeklopftes Durcheinander; die Kartoffelfur⸗ 
chen glatt zugeſchwemmt, die Stengel der Kar⸗ 
toffel zerbrochen, zerfetzt, die Blätter unter Schlamm 
und Erde. Die Felder, obgleich nach der großen Hitze dur⸗ 
ſtig, konnten nicht die großen Waſſermaſſen ſchlucken, überall 
bildeten ſich Rinnſäle, wodurch der ſchon angerichtete Scha⸗ 
den noch vergrößert wurde. Sonnabend, den 16., zogen ſich 
über die Umgegend von Tuchel und über Tuchel ſelbſt 
ſchwere Wolken zuſammen. Die Finſternis wurde ſo ſtark, 
daß man im Zimmer knapp leſen konnte. Nachmittags ſetzte 
ein ſtarker Regen ein, jedoch ohne Hagel und bei nur mäßi⸗ 
gem Gewitter.. Nach etwa einer Stunde klärte fi der 
Himmel auf, die dunklen Wolken zogen nach Oſten ab. Die 
großen Regenmengen richteten auch hier in den Feldern und 
Gemüſegärten mannigfachen Schaden an, aber bei weitem 
nicht in dem Maße wie in den vorhin genannten Ortſchaften. 

u Wichulec, Kreis Strasburg, 19. Juli. Beim Baden 
ertrunken iſt Sonntag, 17. Juli, nachmittags, der 
35fährige Sohn des Arbeiters Roman. Nach einigen 
Minuten gelang es dem Bobrauer Lehrer Truſzezynfki, 
den Ertrunkenen aus dem Waſſer zu ziehen. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren vergeblich, da der Tod durch Herz— 
ſchlag eingetreten war. Der Ertrunkene war das einzige 


Kind ſeiner Eltern. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 18, Juli. Beim Baden ertrunken. 
Im nahegelegenen Skandaſee ertrank vor den Augen 
ſeines Bruders der 15jährige Mechanikerlehrling 
Czicholl, gebürtig aus Ortelsburg. Beherzte 
Schwimmer ſprangen dem Unglücklichen ſofort nach, tauchten 
wiederholt bis auf den überaus ſchlammigen Grund, ohne 
den Untergegangenen zu finden. Erſt nach 3% Stunden 
gelang es, die Leiche in ca. 6 Meter Tiefe dem Schlamm 
und den heimtückiſchen Fluten zu entreißen. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche des Dr. Salzmann blieben erfolglos. 
25 Flatow, 18. Juli. Beim Baden ertrunken. 
Der Petziner See hat wiederum ein Menſchenleben ge⸗ 
fordert. In der Nähe des alten Bootshauſes badeten kurz 
nach Mittag einige junge Leute vom Gute Flatow, darunter 
auch der 18jährige Arbeiterſohn Otto Bethke. Dieſer 
war des Schwimmens unkundig und iſt, als er in das 


Waſſer ging, plötzlich an eine abſchüſſige Stelle geraten, wo 


er ſogleich unterging. Da ſeine Begleiter ebenfalls Nicht⸗ 
ſchwimmer waren, konnten ſie den Verunglückten leider 
nicht mehr retten. Erſt nach zweiſtündiger Arbeit konnte 
die Leiche des Ertrunkenen geborgen werden. 22 

* Lötzen, 18. Juli. Überläufer Vier polniſche 
Soldaten ſind in dieſen Tagen, wie die „Lötzener Ztg.“ be⸗ 
richtet, in der Nähe von Johanunisburg als Über: 
läufer über die Grenze gekommen. Sie gehörten der Garni⸗ 
ſon Lomza an und erzählten, daß noch etwa 20 Mann 
unterwegs ſeien. 


Dampf- und Mot 
Gebrauchte Maschinen werden 
Generalvertreter 


o 

Beriteigerung. 
Am Freitag, den 22. Juli, nachmittags 
3 Uhr, werde ich bei Spediteur Wodtke, ulica 
Gdanska 131/32, auf Anweiſung des Herrn 
Lewandowski, zarz. upadl., übriggebliebene 
Stoffe verkaufen, wie: 
Erè pe de chine. Crépe Georgett, Herren⸗ 
u. Damenitoffe. 
Ebenſo noch gut erhaltene Möbel, wie: 
Bibliothek, N 75 mit Konſole, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Küche. Chaiſe⸗ 
longue, Wiener Stühle, Nähmaſchine, 
guten, elektr. Lampen, Korbmöbel, 

iſche, Küchengeräte, Kupferkeſſel u. v. a. 


Michat Piechowiak, 
öffentl. angeſtellter u. vereidigter Verſteigerer 


und Taxator, Kontor; ulica Dluga 8, 
im Möbelmagazin, 9465 Telefon Nr 1651. 


Ca. 700 qm 
/ zollige geſpundete u. Erſatzteile für 
gehobelte Kutſchwagen 


Karoſſerien, Räder, 
Bügelſelgen, Speichen, 
ſofort zu vergeben beiſ Kotflügel, Naben, 
Lieferung des Mate- trockenes Schirrholz. 
rials. Offert. find andie ER 3 

efer aſt Wagen⸗ 
e fabrit vorm. Sperling, 
poczta Rogozno wies, Nakio. Tel. 80. 
zu richten. 85 


Sheiherdielung 


ordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren 
Lägern geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
in Zahlung genommen. 


Nitsche & Co. 


Poznan, ul. Kolejowa 1—3, Telefon 6043, 6044, 6900 
Filiale in Warszawa, ul. Zlota 30, Telefon 7949. 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial 


Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Centrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. 


Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenpflasten ss: 8 Cobb 


ist in Preis und Güte unerreicht. 


Schwanen-Drogerie 


Bromberg. Danzigerstr. 5. 


r NS. 


* Schwerin a. W., 18. Juli. Bei dem am Freitag nach⸗ 
mittag über unſere Gegend niedergegangenen Gewitter 
ſchluig ein Blitz in eine Gruppe von Wald⸗ 
arbeitern, die auf freiem Felde in der Nähe von 
Schweinert hinter Förſterei Runge beſchäftigt waren. Da⸗ 
bei wurden zwei Perſonen ſchwer, drei leicht 
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen; 
eine Frau und ein Mädchen mußten nach Morrn, ihrem 


nungen ohne e der Schäden durch höhere Gewalt 
(Stürme, Überſchwemmungen) erfolgten, und daß die S 
vor Beginn der Ernte nicht ganz genau ſind und noch bedeutender 
Abänderungen unterliegen können. 


Einzelheiten der Handelsbilanz. 


Das Defizit der polniſchen Handelsbilanz für 
Juni betrug, wie bereits gemeldet, 46 034 000 Goldzkoty. Ein⸗ und 


Wohnort, gefahren werden. Das Befinden iſt im all⸗ Ausfuhr der einzelnen Poſitionen ſtellt ſich wie folgt dar: 
gemeinen aut. * Im Monat Juni wurden weniger eingeführt: Weizen für 
J 622000 Zk., Roggen für 764 000 81, Hafer für 1 240 000 3, d. f 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (Lwöw), 19. Juli. Eine „Zarentochter“ 
in Wolhynien. Dieſer Tage ſprach in einer Hütte des 
Dorfes Oborow in Wolhynien eine junge Frau vor, die ſich 
als „Olga Roman ow“, die Tochter des letzten ruſſiſchen 
Kaiſers, ausgab und um Nachtlager ſowie Speiſe bat. Die 
erſtaunten Bauern wußten nicht, was ſie mit dem „hohen“ 
Gaſt anfangen ſollten, doch nahmen ſie ſie auf ſo gut ſie 
konnten. Die Kunde vom Auftauchen der „Zarentochter“ 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle, und bald zogen ganze 
Gruppen von Wallfahrern nach der Hütte. Die „Groß⸗ 
fürſtin“ erzählte den Bauern, daß in Kürze eine große 
ruſſiſche Armee aus Paris gegen die Bolſchewiken ausrücken 
werde und dann würde das ruſſiſche Volk endlich von den 
roten Henkern befreit werden. Den Thron werde wieder 
„Zar batjuſchka“ beſteigen, und das Leben würde wieder 
ſeinen normalen Lauf nehmen. Die „Zarentochter“ fühlte 
ſich unter den Bauern ſehr wohl. Das Dorf veranſtaltete 
ſogar eine Sammlung, um die Reiſekoſten nach Paris, wo⸗ 
hin ſich „Olga Romanowa“ zu ihrem angeblichen Onkel be— 
geben will, zu decken! a 

* Suwalki, 17. Juli. Grauſiger Mor d. In Seiny, 
Kreis Sumalti, hackte der 54 Jahre alte Landwirt Joſef 
Gerwa ſeiner Frau, während fie ſchlief, mit der 
Axt Kopf und Beine ab, worauf er die Leiche in der 
Scheune vergrub. Die Urſache der Schreckenstat ſoll in 
Eiferſucht zu ſuchen ſein. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Saatenſtand und Ernteſchätzungen. 
Der Saatenſtand in dem geſamten Staatsgebiet Polens ſtellt 


ſich im Monat Juni, wenn wir eine Zifferntabelle annehmen und 


dabei mit 4 gut, mit 3 = mittelmäßig, mit 2 = mäßig und mit 
1 — ſchlecht bezeichnen, wie folgt dar. (Die in Klammern ange⸗ 
gebenen Zahlen ſtellen den Sagtenſtand des Vorjahres dar.) 
Weizen 3,6 (3,7), Roggen 9,3 (3,2), Ger ſte 3,2 (3,3), Hafer 
3,2 (3,439. Mit Ausnahme von Roggen iſt demnach der übrige 
Saatenſtand ungünſtiger, als im vergangenen 
Jahre. Bedenkt man nun, daß die Ernte des vergangenen 
Jahres keine überſchüſſe für eine Ausfuhr ergab (die bis De⸗ 
zember 1926 ausgeführten Getreidemengen hätten, vom wirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt geſehen, nicht ausgeführt werden dürfen und 
die falſche Getreidepolitik der Regierung hat ſich ſpäter in der ſeit 
April paſſiven Handelsbilanz ausgewirkt), ſo ſind die Ausſichten 
auf dieſem Poſten für dieſes Jahr viel weniger günſtig. 

Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ hat vor einigen Tagen eine 
norausſichtliche Schätzung der Erntevorräte veröffentlicht. 
Es heißt dort, daß die polniſchen Ernteerträge, ſofern nicht eine 
weſentliche Verſchlechterung eintreten wird, ſchätzungsweiſe wie 
folgt angenommen werden: Weizen 12,9 Millionen Doppelzentner, 
Roggen 58,4 Millionen Doppelzentner, Gerſte 14,9 Millionen 
Doppelzentner, Hafer 30,4 Millionen Doppelzentner. Zum Ver⸗ 
gleich ſeien die vorjährigen Ernteerträge angeführt: Weizen 12,8 
Millionen Doppelzentner, Roggen 50,1 Millionen Doppelzentner, 
Gerſte 15,5 Millionen Doppelzentner, Hafer 30,5 Millionen Doppel⸗ 


zentner. 
der Zucker⸗ 


Über den vorausſichtlichen Ertrag 
rübenernte meldet die „Ageneja Wſchodnia“ auf Grund einer 
Information aus dem Verband der Zuckerfabriken, daß im Durch⸗ 
ſchnitt mit einer guten Ernte zu rechnen iſt. Die Anbaufläche 
iſt mit 207000 Hektar um 14,8 Prozent größer, als im vorigen 
Jahre. 

Als Vergleich iſt noch anzuführen, daß nach der endgültigen 
Berechnung die Ernte im Vorfahre in Milltonen Doppelzentnern 
betragen hat: Weizen 12,8, Roggen 50,1, Gerſte 15,5, Hafer 30,5. 
Die vorſtehenden Berechnungen ‚zeigen, daß die Roggenernte um 
8 Millionen Doppelzentner mehr als im Vorjahre, die Weizenernte 
in derſelben Höhe veranſchlagt werden kann. Die anderen Ge— 
treidearten verſprechen eine geringere Ernte, 


9007 


gebauten 


SN. S. pro u - 


u 


empfehle unter gün⸗ 
igen Bedingungen: 


8791 


Stelle meinen 5 


ſowie einz. ränke, zur 
Tiſche, Be Se nehme 
Sofas, Seilel, Schreſb⸗ſchon jetzt entgegen. 
tiſche, Mah. Salon und 

and.Gegenitände, 87 
M. Piechowiak, 
Tel. 1651. 


8965 


Jablonowo 
vowiat Brodnica. 


als im Vorjahre.“ 
Das Statiſtiſche Haupt amt bemerkt, daß die Ernteberech⸗ 


FER 


ca. 70 % billigerer Betrieb als 
‘Lastkraftwagen 

"= Benzinschlepper 
ai Gespanne 

145 „ 

"0.2. Betriebskosten 
zieht 250 Ztr. 


MOTOREN-WERKE MANNHEIMAG- 


vor BENZ. Abt. stationärer Motorenbacı 
Verkaufsbüro DAN ZIG, Pfefferstadt 71. 


REEL EHER, 
Sansa | Musterheutel 


Verfügung und 


Beſtellungen A, Diftmann, 


Richard Garbrecht. 
Maſchinen Fab 


zuſammen 3550000 31. Die Verminderung des Defizits im Juni 
im Vergleich mit dem Monat Mat wurde demnach durch eine Be⸗ 
ſchränkung der Getreideeinfuhr erzielt. Im 
Juni haben ſich die Einfuhrpoſten bei folgenden weiteren Artikeln 
vermindert: Zinkerze um 1672 000 3L, Maſchinen, Apparate und 
elektrotechniſche Artikel um 1236000 3k., Kraftwagen um 420 000 
31, Seidenſtoffe um 588 000 Goldzkl. Dagegen hat ſich die Einfuhr 
vergrößert bei folgenden Artikeln: Reis um 2004000 Z., 
Baumwolle und ⸗Abfälle um 1 366 000 31., Wolle und ⸗Abfälle um 
1 458 000 31., gekrempelte Wolle um 1170000 Goldzloty. 

Bei der Ausfuhr beträgt das Minus im Verhältnis zum 
Vormonat 171000 Goldzloty. Die Ausfuhr hat ſich verringert: bei 
Kohle um 3319000 Z., Viehfutter um 1 027 000 31, Gerſte um 
592 000 31., Zucker um 444 000 31., Wollſtoffen um 438 000 31.; die 
Ausfuhr hat ſich vergrößert: bei Butter um 1584 000 31., Vieh um 
1750 000 31., Holz um 884000 31., Zink und Zinkſtaub um 846 000 
31., Baumwollſtoffen um 579 000 34., Wollgarnen um 541 000 Goldzl. 

Nach Bekanntwerden der obigen Ziffern ſind der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicez, der Handelsminiſter Kwiatkowſki, 
der Sekretär des Miniſterratspräſidenten, Oberſt Zaswili⸗ 
cho wſki, und der Chef der Privatkanzlei des Miniſterpräſidenten 
Dr. Grzybowſki nach Lemberg abgereiſt. Von Lemberg bes 
geben ſich die vier Herren nach Truſkawek, wo fie mit dem Vize» 
premier Bartel zuſammenkommen. In Truſkawek ſollen Be⸗ 
ratungen ſtattfinden, in denen über die Beſſerung der Handels» 
bilanz geſprochen wird. Es ſollen Mittel und Wege gefunden 
werden, um dem Handelsdefizit zu ſteuern. 


—— — 


Zollerleichterungen für Kalkſalpeter. Kalkſalpeter (ſalpeter⸗ 
ſaurer Kalk) unterliegt nach Poſition 103/ des polniſchen Zoll⸗ 
tarifs einem Zollſatz von 5 Zl. für 100 Kg. Dieſer Zoll war durch 

eine miniſterielle Verordnung vom 23. Dezember v. J. als Zoll⸗ 

vergünſtigung vorübergehend aufgehoben worden. Nach einer jetzt 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 61 vom 11. Juli d. J. veröffentlichten 
weiteren Verordnung des Finanzminiſters vom 8. d. M. iſt die 
Gültigkeitsfriſt der Zollfreiheit bis zum 30. September d. J. ver⸗ 
längert worden, ſofern der Kalkſalpeter nicht ſalpeterſauret 
Ammoniak enthält. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 19. Juli. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 51,50 —53,50 Zloty, Roggen 48,50 — 50,50 
Zloty, gewöhnl. Gerſte 47,00- 49,00 Zloty, Wintergerſte 32—34 Zloty, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktorigerbſen 40,00 42,00 Zloty, Hafer 
— bis — Zloty, Fabritkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 
—,— 31. Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70%, — 3, do. 65 / 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. Weizenkleie 30,00 3k. 
Roggenkleie 33,00 Zloty. — Tendenz: für Roggen ſchwach. Franko 
Waggon der Aufgabeſtation. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski. 
Thorn, vom 19. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 320330, Weißklee pa. 280-330, Schwedenklee 320—360, 
Gelbklee 200— 220, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 230-250, 
Wundklee 280300, Reygras hieſiger Produktion 130-150, Tymothe 
50—55, Serradella 18—20, Sommerwicken reine 34— 36, Winterwicken 
100140, Peluſchken 32-34, grüne Erbſen 60-65, Pferdebohnen 
48,00 50,00, Bittoriaerbfen — bis —, Felderbſen —,—, Gelbient 
60—65, Raps 60-64, Rübſen 62—66, Saatlupinen, blaue 20 21, 
Saatlupinen, gelbe 20—23, Leinſaat 60— 70, Leindotter 30—35, Han! 
80 — 85, Blaumohn 140-150, Weißmohn 150-150, Buchweizen — 
en 00 Hirſe —,—, Rumäniſcher Mais 32—34, do. „Pferdezahn 


Berliner Produktenbericht vom 19. Juli. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. —, Juli 293, September 270,75, Oktober : —. Noggen 
märk. 250,00 — 252,00. Juli 245,50. September 231.50, ber 
231,50. Gerſte: Wintergerſte 192—198. Hafer märk. 252,00 281,90. 
Mais 187 188. Weizenmehl 35,75—37,75. Roggenmehl 33,75 bis 
36,50. Weizenkleie 13,25—13,35. Roggenkleie 15,00. Biltoriaerbier 
47—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21.00 22,50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00— 24,50. Lupinen bl. 
14,75—15,75, do, gelb 15,75 17,75. Raps 216-223. Rapskuchen 
14.90 15,10, Leinkuchen 20,40 — 20,60. Trockenſchnitzel 11,5013. 00. 
Soyaſchrot 19,00 19,90. Kartoffelflocken 34,85—35,25. _ Tendenz 
für 8 8 ruhig, Roggen ruhig, Gerſte behauptet, Hafer felt, 


Bier und Fachliſten 


Tritt Dialer... Montage Leitern 


abriziert 


C. Bugiel, Holzinduſtrie 


Bydgoszcz. 


Drahtseile, Manf- 4 fer tenen mec: 
seile, Treibriemen L leeres Zimmer 


in Hanf, Baumwolle u.] für dauernd, Offerten 
Kamelhaar liefert 8870 f erbeten unt. O. 9429 an 


B. Muszynski die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Seilfabrik, Lubawa. 
Oeldmarlt 


Taler Küſe 915000 I 


Garantie Vollfett, ver⸗ 
ſendet in Poſtkolli a Pfd. als Hypothekgz. 1. Stelle 
21 1.70 per Nachnahme per bald geſucht. Off. u. 

Mleczarnia 49 70 d. d. G. d. Zeitg. 


$wierkocin . 
8 a 1 pocz 
pPachtungen 
' uche wegen Abgabe 
Wohnungen Y jetziger Pacht u bes 
hop liebigem Termin eine 
uche von ſof. od. ſpäter 15 cht 
2—4-Zimmer⸗ Pachtung 
mittlerer Größe mit 
| NUNG mögl. eisern. Inventar. 
direkt vom Wirt. Zahle Rittergutspächter 
für ein Jahr Miete im von Bogen, Brzezie, 


voraus. Off. u. B. 5008 p. Pleszew poznanstie, 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 9450 


Das evangel. Pfarrhaus 
der Gemeinde Oſielsk 


ſſoll mit oder auch ohne Land verpachtet 
werden. Angebote find an den Kirchenk.⸗ 
Rend. Bodzin in Oſielsk zu richten. 4967 

Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 
mit u. ohne Falte 


in e In meinem Penſionshauſe 


herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der 
Nähe eines Sees. mit ſelten prächtigem Bades 


T. 2 o. p. 129: |ftrand gelegen, werden ab Ende Juli und im 
1 Daene Monat Auguſt einige Zimmer frei. 9466 
ılulica Jagiellonska 16. H. Hoffmann, Grotniki, 


babe u Poſtſtation: Wloſzakowice vw. Leſano. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Radiobrieftelearamme nach Amerika. 


Die Poſtdirektion teilt mit, daß im Verkehr mit 
Amerika auf dem Radiowege über Warſchau neue Privat⸗ 
telegramme mit ermäßigter Gebühr als Radiobrief⸗ 
telegramme (Radjo telegramy liſtowe) eingeführt werden. 


Die Wortgebühr für ein Radiobrieftelegramm beträgt 
a nach allen Ortſchaften der Vereinigten Staaten von 


Nordamerika, mit Ausnahme von Waſhington, ſowie nach 
allen Ortſchaften von Nord-, Mittel⸗ und Südamerika, ſowie 
Weſtindien 0,45 Goldfranken, b) nach Waſhington (Diſtrikt 
Columbia) 0,50 Goldfranken. Der Mindeſtbetrag in beiden 
Fällen wird für 30 Worte berechnet. 

9 8e Auskunft erteilen die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ämter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung und leichte Niederſchläge an. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 450 Meter, bei Thorn etwa + 2,30 
Meter. 


Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel drei 
Dampfer und ein unbeladener Oderkahn; nach Bromberg 
kamen zwei Dampfer und drei unbeladene Oderkähne. 

Tierſeuchen in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
erſten Junihälfte d. J. wurde die Tollwut in der 
Wojewodſchaft Poſen in 18 Kreiſen, 47 Gemeinden und auf 
55 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Kolmar 2, 2, Czarnikau 3, 
3, Gneſen Kreis 7, 7, Goſtyn 3, 4, Inowroclaw Stadt 1, 1, 
Inowroclaw Kreis 1, 1, Jarotſchin 4, 3, Kempen 4, 5, Birn⸗ 
baum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 3, 3, Adelnau 6, 7, 
Oſtrowo 1, 2, Schildberg 3, 4, Pleſchen 2, 2, Rawitſch 3, 5, 
Wongrowitz 1, 1 und Wirſitz 1, 1. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche wurde im gleichen Zeitraum nur noch in 
zwei Fällen, und zwar je einer in den Kreiſen Czarnikau 
und Obornik, angetroffen. 

8 Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt; auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2,70 
pro Pfund, für Eier 250 die Mandel. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt notierte man Kirſchen 0,30—0,50, Johannis⸗ 
beeren 0,50, Walderbeeren 0,60—0,70, Stachelbeeren 0,60. 
Blaubeeren 0,60, Gurken 0,70—0,80, Blumenkohl 0,30 bis 
0,70, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,25—0,30, Rhabarber 0,15 bis 
0,20, Radieschen 0,10-0,15, Salat 0,05, Schoten 0,25, junge 
Kartoffeln 0,20—0,25, Tomaten 2,30— 2,40, Pfefferlinge 0,35. 
Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 9—12, Enten und alte 
Hühner 4—6, junge 1,50—2,50, Tauben 1—1,50. Auf dem 
Fleiſchmarkt notierte man Schweinefleiſch 1,40—1,60, Speck 
1,60—1,80, Rindfleiſch 11,40, Kalbfleiſch 1,30—1,40. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1.201,80, Schleie 1,60 
bis 1,80, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50. 

$ Ein zugelauſener Hund befindet ſich im Städtiſchen 
Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 7. Es handelt ſich um 
einen jungen Terrier, der von ſeinem Beſitzer abgeholt 
werden kann. g 

Schwierige Verhaftung. Auf dem hieſigen Bahnhof 
ſollte die 44jährige Anna Dymitruk aus Lodz wegen 
Schmuggelns und Taſchendiebſtähle im D⸗Zug Danzig 
Warſchau verhaftet werden. Ihrer Verhaftung ſetzte die 
Frau jedoch heftigen Widerſtand entgegen, indem ſie ver⸗ 
ſuchte, den Beamten zu entwaffnen. Schließlich wurde ſie 
jedoch überwältigt und abgeführt. Ihr Helfershelfer, der 
34jährige Staniſlaus Podgorſki aus Warſchau, eben⸗ 
falls ein bekannter Taſchendieb, wollte die Flucht ergreifen, 
als er den Beamten ſah, wurde jedoch daran verhindert 
und ebenfalls verhaftet. Man konnte eine große Menge 
geſchmuggelten Tabaks beſchlagnahmen. 

In. Folgende Berufungsſachen gelangten am geſtrigen 
Dienstag vor der dritten Ferienſtrafkammer des 
n zur Entſcheidung: Die Fuhrhalter Xaver 
W̃ lezynfki und Vincent Siejkowſki aus Nakel 
ſind vom Kreisgericht in Nakel wegen Körperver⸗ 
letzung zu je 150 zi Geldſtrafe oder je 15 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Beide legten gegen das Urteil Be⸗ 
rufung ein. Die Angeklagten gerieten vor längerer Zeit 
in einem dortigen Reſtaurant mit einem Pruſak in 


Streit, ergriffen eine Eiſenſtange und verletzten den P. am 


Kopfe ziemlich ſchwer. Die Angeklagten wollen in Notwehr 
gehandelt haben, dies wird aber durch Zeugenausſagen 
widerlegt. Das Gericht erkannte auf Verwerfung der 
Beruſung. Die Koſten beider Inſtanzen müſſen die 
Verurteilten tragen. — Die Arbeiterin Broniſtawa Re⸗ 
wolinſka aus Mrotſchen wurde am 15. Februar d. J. 
vom Kreisgericht in Nakel wegen Diebſtahls zu zwei Wochen 
Gefängnis verurteilt. Sie war beſchuldigt, aus der Woh⸗ 
nung einer Nachbarin 52 zi geſtohlen zu haben. Sie be- 
hauptet aber, in der betreffenden Wohnung lediglich zwecks 
Zeitorientterung geweſen zu ſein. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte Verwerfung der Berufung; das Gericht hielt die 
vorliegenden Beweiſe nicht für ausreichend, hob das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und erkannte auf Freiſprechung. 
— Die Landwirte Stefan Pawlak und Michael 
Chwilka aus dem Kreiſe Schubin waren wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung angeklagt. Das Kreisgericht in 
Schubin gelangte aber zu einem freiſprechenden Urteil, 
gegen das die Staatsanwaltſchaft Berufung einlegte. Der 
Staatsanwalt beantragte in der geſtrigen Verhandlung, beide 
Angeklgte mit je 25 zi oder fünf Tagen Gefängnis zu be⸗ 
ſtrafen. Das Gericht erkannte auf je 10 z1 Geldſtrafe 
oder je zwei Tage Gefängnis. Die beiderſeitigen Gerichts⸗ 
koſten müſſen die Verurteilten ebenfalls tragen. — Der 
Landwirt Peter Eichſtädt aus dem Kreiſe Kolmar wurde 


‚am 28. Januar d. J. vom Schöffengericht in Margonin 


wegen Betruges zu zehn Tagen Gefängnis oder 100 zl 
Geldſtrafe verurteilt. E. iſt beſchuldigt, zu hohe Zeugen⸗ 
gebühr bei der Gerichtskaſſe in Margonin liquidiert zu 
Angeklagte mit je 25 zi oder fünf Tagen Gefängnis zu be⸗ 
rufung; das Gericht erniedrigte das erſtinſtanzliche Urteil 
auf 50 34 Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis. Die 
Koſten beider Inſtanzen muß E. tragen. 

Verhaftet wurden drei Diebe, zwei Herumtreiber, 
zwei Trinker und eine Perſon, die von der Polizei geſucht 


wurde. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Freundin nen⸗Verein. Donnerstag, von 5—10 Uhr, Volksgarten, 
Thorner Straße 31. Feſſelnder Vortrag. Gäſte willkommen. (9468 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Der Ausflug nach Brzoza wird 
bei ſchlechtem Wetter auf eine Woche verſchoben. 9464 


* Inowroclaw, 18. Jult. Zuſammenſtoß zwt- 
ſchen Autobus und Eiſenbahnzug. Geſtern abend 
um 8% Uhr fuhr der aus Kruſchwitz hier eintreffende 
Zug in der Nähe des Solbades auf den zwiſchen Przy⸗ 
byſlaw—Pieranie—Inowroekaw verkehrenden Autobus, 
der zum Glück leer war. Der Autobus wurde vollſtändig 
zertrümmert; der Wagenführer erlitt derart 
ſchwere Verletzungen, daß er nach dem Kreiskranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußte. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 10. Juli. Weitere Toll⸗ 
wutfälle ſind, wie die Staroſtei Krotoſchin bekannt gibt, 
in letzter Zeit ſeſtgeſtellt worden, und zwar bei einem dem 
Anton Rynaſzewſki in Krotoſchin gehörigen Hunde und 
einem in Dombrowa gefaßten Hunde. Die Hundeſperre 
im Kreiſe Krotoſchin wird daher aufrecht erhalten. 

* Liſſa (Leſzuo), 19. Juli. Ein entſetzliches Un⸗ 
glück ereignete ſich Donnerstag nachmittag in Leipe⸗ 
rode. Dort hütete der Sjährige Sohn Jan des Eiſen⸗ 
bahners Kabacinſki Ziegen, ſetzte ſich dabei auf das 
Poſener Bahngleis und ſchlief ein. Er bemerkte daher nicht 
das Heranrollen eines Güterzuges, der ihm beide Beine 
abfuhr und den Kopf zertrümmerte. 

b. Mogilno, 19. Juli. Bei dem am Sonnabend in der 
Mittagszeit niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz 
in den Stall des Landwirts Drews in Kaiſersfelde und 
äſcherte denſelben ein. Da gerade in der Mittagszeit alle 
Leute zu Hauſe waren, konnte das Vieh gerettet werden. 
Spritzen aus den Nachbardörfern waren genügend zur 
Stelle, ſo daß der Speicher, der nur durch eine Brandmauer 
getrennt iſt, gerettet werden konnte. 

ak Nakel (Nakto), 19. Juli. Der geſtrige wolken⸗ 
bruchartige Regen hat die tiefer gelegenen Wieſen 
in der Netzegegend fußhoch mit Waſſer überſchwemmt. — 


Auf dem heutigen Wochenmarkte waren die Preiſe un⸗ 


verändert. Butter koftete 2,20—2,50 das Pfund, Eier 2,40 
bis 2,50 die Mandel. Es gab diesmal viel Geflügel. Für 
junge Hühnchen zahlte man 1—1,20 pro Stück, alte Hühner 
kuſteten 2,50—4,00 das Stück, eine junge Ente 2,25, Täubchen 
das Stück 0,60—0,80. Junge Kartoffeln gab es viel, man 
verlangte 5,00 für einen halben Zentuer. 

Polen (Poznan), 19. Juli. Den Bahnhof Poſen⸗ 
O ſt (fr. Glowno) verſuchte eine aus ſieben Mann beſtehende 
Diebesbande zu berauben. Sie wurden jedoch vom 
Bahnhofswärter bemerkt, der, als ſich auf ſeinen Anruf nie⸗ 
mand meldete, mehrere Schreckſchüſſe abgab und die Diebe 
verſcheuchte. Zwei große Ballen Leder hatten ſie dennoch 
mitgenommen. Unterwegs aber ſtießen ſie auf Vorüber⸗ 
gehende und ließen ihre Beute zurück. — Das Opfer 
ſeines Berufes wurde am Sonntag der 19jährige 
Seweryn Roſik aus der Walliſchei, der als Lehrling beim 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk beſchäftigt war. Er wurde 
vom Strome getroffen und erlitt dabei ſolche Verletzungen, 
daß er ſchon nach wenigen Stunden im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſtarb. Der Monteur Smorawinſki, der ebenfalls 
12595 Schlag erhalten hatte, kam mit leichteren Verletzungen 

avon. 

* Rogaſen (Rogozno], 19. Juli. Beim Baden in 
der Welna in unmittelbarer Nähe der Stadt ertrank 
ein Monteur von auswärts. Seine Hilferufe wurden 
zwar gehört, doch gelang es nicht mehr, ihn zu retten, da er 
von der Strömung abgetrieben wurde. \ 

* Birke (Sieraföw), 18. Juli. Beim Baden im 
Jaryſzewoer See ertranken zwei Militärſchüler. 
Der Eleve Leon Furmaniak aus Opalenitza ging zuerſt 
unter. Ihm eilte Tadeuſz Sznaider aus Zagörowo, 
Kreis Slupce, zu ‚Hilfe. Szuaider wurde von Furmaniak 
ſo unglücklich gefaßt, daß beide ertranken. Die Leichen wur⸗ 
den geborgen. 7 

b. Znin, 19. Juli. Auf dem heutigen Wochen markte 
zahlte man für Butter 2,20 —2,30, Eier die Mandel 2,20, 
junge Hühnchen 2—3 31, Blaubeeren d. Ltr. 50 Gr., rote 
Erdbeeren 0,50. Kartoffeln waren nicht zu haben. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Nundſchau für Auguſt⸗Septbr. oder den Monat 
Auguſt bei Ihrem Poſtamt oder Brieliräger zu beſtellen. 
Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beitellung umgehend 
bei ihrem Poſtamte aufgeben. wenn ſie vom 1. Auguſt an 
pünktliche Lieferung haben wollen. 

für Auguſt⸗September 10,72 21, 
Boltbezugspreis: den Monat Auguft 5,36 zi, 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü 2 0 im „Monitor Polſti“ für den 20. Juli auf 5,9351 Ztoty feſt⸗ 
geſe 

Der Zloty am 19. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,63—57,77, 
bar 57,70. 57,85, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Neuyork: Ueber ⸗ 
weiſung 11,20, Bukareſt: Ueberweiſung 1850. Czernowitz: 
Ueberweiſung 1833, Lon don: Ueberweisung 43,50, Mailand: 
Ueberweiſung 207, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875—47,075. 
n 46,925 — 47,125, Poſen 46,90 —47,10, Budapeſt: bar 63,65 

s 64,65. 1 


Warſchauer Börſe vom 19. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Sagen 124,40, 124,71 — 124,09, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 
358,40, 359,30 — 357,50, Kopenhagen —,--, London 43.43¼ 43,54 
VB!!! Ei, She Mi 

ra { 56 — a —.—, we 5 
191.78, Stockheim . ien 125,80, 126,11 128,49. Italien 


48,62, 48,74 — 48,50. 
Berliner Deviſenkurſe. 


8. | Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
2 19. Juli 18. Juli 

fäge ] lung in deutſcher Mark Geld Brief | Geld Brief 
Buenos- 1 Peſ. 1. ; 1.786 | 1,790 
ae e m |: a400 | 2.200: 1: ame 
5.85 % 1.973 1.977 1,985 1,989 
5 20.517 | 20.957 | 20.85 | 20,98 
4.5 % 20.39 20.43 | 2042 | 2046 
4, |Neuyort . . 4.200 4.208 | 4,2065 4.2145 
— RNiode Janeiro! Milr.] 0.495 | 0.497 | 0,495 0,497 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.136 4.144 4.136 4.144 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168,22 | 168.56 | 168,52 | 168.86 
10% Athen 5.594 5.608 | 5.634 | 5,646 
5.5% 58.365 | 58.485 | 58.48 | 58,68 
6% 81.30 81.46 | 81.44 | 81.60 
7% 10,585 | 10.605 | 10,593 | 10.613 
7%, 815 | 22.855 | 22.82 | 2286 
7% 2390 | 7404 | 7398 | 7.412 
5% 11234 11256 | 11254 | 112,76 
8% 20.78 20.82 20.78 20.82 
4.5 / 108.37 | 108,59 | 108.59 108.1 
5% 16.44 | 16.48 | 16.46 186.50 
595, 1245 | 12.47 | /1247 | 1249 
3.5 7 80.835 ‚995 | 80.955 | 81.115 
10% 3.037 | 3.043 | 3.044 | 3.050 
5 / 71.83 71.97 | 7184 71.88 
47 11248 112.70 112.84 112˙86 
67 58.13 25 | 59.14 | 5926 
6% 73.25 389 | 73.34 | 73.48 
8 7 46.875 | 47.075 | 47.025 | 47.125 
— 20.95 | 20,09 | 21.88 2.62 


Ausstellung 


Ni 2 

N ‚ll Hotel-, Gastwirts- u. 

ö Kaffeehaus - Gewerbe 
auf dem Terrain der 
Internationalen Messe 


in Poznan 


vom 24. September 

bis 9. Oktober 1927 
{ Meldungen an 92865 
23) Mieiski Urzad Targu Poznafiskiege 


Poznan, Gtogowska 42, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Devtien: 
London 25,0784 Gd., Neuyork 5,1385 — 5,1615 Gd. Berlin 122,696 Gd., 
123,004 Br. Warſchau 57,63 Gd., 57,85 Br. — Noten: London — 
Gd., —— Br. Neuyork —,.— Gd. —— Br., Berlin . N 
1,— Br., Polen 57,70 Gd. 57,85 Br. 


Züricher Börſe vom 19. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyort 5,1953, London 25,22%, Paris 73,10, Wien ——, 
Prag 15,39, Italien 28,20. Belgien 72,25, Budapeſt 90,60, 
elſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,10. Oslo 134,05, 
openhagen 138,95, Stockholm 139,15, Spanien 88,77'/„ Buenos 
Aires 2,18”, Tokio —,—, Bukareſt 3,13, Athen 6,88, Berlin 123,45, 
Belgrad 9,13'/, Konſtantinopel 2,67. 

1 Dollar, gr. Scheine, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 
8,88 31, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,23 3, 
100 franz Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171,41 3, 
100 deutſche Mark 211,03 3, Danziger Gulden 172,06 Zt, öſterr⸗ 
Schilling 125,10 31, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,00. 
Sproz. dol. liſty Pozu. Ziem. Kredyt. 93,75. 5proz. Poz. konwerſ. 
62,00—61,50. Zproz. Pozyczka Prem. 56,00. — ankaktien: 
Bank Przemyſtkowesw (1000 M.) 2,90—3,00. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(100 31.) 78,00. — In duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorin 
(50 31.) 51,00. Luban (1000 M.) 90,00. Dr. Roman May (1000 M. 
93,00. Plötno (1000 M.) 0,30. Wiſta, Bydgoſzez (15 31.) 11,00 
Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,90—1,00. Tendenz: anhaltend 


Materialienmarkt. 


214. Hüttenzinn (mindeſtens 99½ —,—, 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 19. Juli. Offizieller Markt; 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
429 Rinder, 1419 Schweine, 502 Kälber, 71 Schafe, zuſammen 
2421 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Jlot 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 154-162, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus⸗ 
gemäſtete 136-142, mäßig ver junge, gut genährte ältere 

.— Zullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht 148—155, vollfleiſch., jüngere 138, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 118—120. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ersicht —,—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 160-164, ältere ausgem Kühe und weniger gute 
junge Kühe und ärſen 152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—122, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 85—95, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 150—156, mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 136—140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 124 bis 
130, minderwertige Säuger 110. 2 

Schafe: Maftlämmer u. jüng. Maſthammel 150—156, ältere 
1 mäßige 1 — — Ar genährte junge 

afe 126—132, mäßig genährte Sammel u. afe —,—. 

Weideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwert. 
und Schaf i 

Schweine: vollfleiihige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
246—248, vollfleiſchige von 100 120 Kilogr. 8 236—240, 
See von 8 Sehen ew. 1 Heiſchige 

weine von mehr als r. ae Sauen u. 
ſpäte Raftrate 180— 200. — Marktverlauf: Für Schweine u. Kälber 
lebhaft, Reit ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
19. Juli. reife für 50 Ailogr, Zebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, R ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts, füngere 
49—51, ältere 43—45, ſonſtige vollfleiſ ige, — 42—45, ältere 33 
bis 38, fleiſchige 30—33, gering genährte 20—24. Bullen dan 
vollfleiſchige, höchſten lachtwerts 47—49, ſonſtige vollfle e 
oder ausgemäſtete 40—44, fleiſchige 33—38, gering genährte 2— 
Kühe, jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schl fweris 46—48, e 
vollfleiſchige oder ausgemältete 38—42, fleiſ ipe 27—31, gering ge⸗ 
nährte 15—18. Färſen (Kalbinnen) vollfleiſchige, ausdem | 
öchſten Schlachtwerts 49—51, ea 43—45, fleiſchige 33—36. 
Freſſer, mäßig genährtes Jungvieh 2532. Kälber: pellender 
ſter Maſt —.— eſte Maſt⸗ und Saugkälber 65—68, mittlere 
Maſt⸗ und Saugkälber 46 bis 52, geringe Saugkälber 
28.—35. aſtlämmer und junge Maſthammel 


mer 
1 


— = 


Schweine 


. rte Schaf Arte 
genäh vollfleiſchige von zirko 


‚ e und 
von über 300 Pfd. Lebendgewicht 68—69 
ad v 


240-300 Pfd. Lebendgew ollfleiſchige von ca. 200240 
Ad. Lebenden. . , offline Schreit von 168-200 fd. 
Lebendgewicht 58—62, Sauen —,—. 


Auftrieb: 27 98 Bullen, 104 Kü mmen 224 
Ninder 182 Rälker G2 Schaſe 1906 Schtbene a 
Marktverlauf: Rinder und Kälber ruhig, © eräum 
N en die deere eure we 1170 es = 
erkungen. Die notierten Preije fin achthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämfliche Untoften des Zanbell einschl. Omnia Sie 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Juli ir 
Krakau — 1,51 (1,37), Zawichoſt + 1,87 (1,84), Warſchau + 2,29. 2,52), 
Plock + 181 (1,93), Thorn + 2,92 (2,09, Fordon + 2,32 (1,84), Cum: 
+ 2,06 (1,36), Graudenz + 2,17 (1,40), Rurzebrat + 2,28 (1,58), 
Montau+ — 10,88), Piekel + 1,38 (0,82, Sau ＋ 0.78 (0,50), 
Einlage + 2,22 (2,26), Schiewenhorſt + 2,44 (2,46) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 143. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort- 

licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: 

für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzet: gedruckt 

und herausgegeben von A. Dittmann, T. 3 o, p. ſämtlich in 
Bromberg. - 


Suche ab 1. Oktober evtl. früher Stellung als 
leitender 


Beamter 


Mlevgl., 31 Jahre, von Jugend auf im Fach. 
2 5 Jahre Großbetrieb. 9457 


Hberiniveit. K. Pfarr, dom. Melno, 


Seltene Gelegenheit! 


Tauſche Haus in Berlin 


unmittelbar Stettiner Bahnhof, ¼ Million 
Objekt, Mk. 90000. — Hypotheken, hoher Ueber⸗ 
ſchuß, gegen rentables Gut in Bommerellen - 
Poſen. Gefl. Angeb. unt. E. 9395 a. d. Gſt. d. Z. 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2-5 
außer Montag, 8853 


Ganz unerwartet verſchied nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit am 18. Juli, vormittags ½10 Uhr, meine 
innigſtgeliebte Frau, mein liebſtes Muttchen, unſere 
unvergeßliche Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, 


Schwägerin, Tante und Enkelin 
7 9 ty: ? 
Wilhelmine Heilemann Huflerhaller ee 
i See nicht unter 21 Jahren, Gutsbeamter 


9 
geb. Zerbſt tienen Geldbetrag. ver⸗ der die Gutsvorſteher⸗ Le rerin ; 5 1 
Il 5 t mit mehrjähr. P 
im Alter von 25 Jahren 3 Monaten und 18 Tagen, Ei I 2 5 9 enien ſuchrab l. Mug. Stel 


Suche zum 1. Auguſt 


5 pole Belohnung 


demjenigen, der mir zur 


er 2 
abrik⸗ 
Gebä 
| ung oe, ebäude 
Einbruch Be ei polniſchen Sprache in 5 7 zum 1. 9. 1927 J. Biegalski, 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an D Ait rn Ritt oder geeignetes Terrain, mindeſtens 5000 qm, 
Das Geld muß ich voll Wort u. Schrift mächt. für 7 J. alten Knaben. ergut Blumfeld, oder geeic 
Arthur Heilemann ee 1 97 9389 ſein. Gefl. Ifierten mit Unged.u.Öehaltsanfpr. p. Kamien, 72]in nächſter Umgebung der Stadt, zu kaufen 


4 5 ; 6 inice, geſucht. Geleisanſchluß oder ⸗möglichkeit er⸗ 
Maria Heilemann, als Tochter FF Srau, Dutsbefiter) __mow. Ehojmice, __ sun, SED er 
Auguſt Zerbit und Frau 


E. Wiebe. 7 
K. 9416 an d. Geſchäfts⸗ 6 
Emilie Heilemann a ——— ſtelle d. Sg. 5 — Wee ene „WBurlſchafter V erk auf e 
eee 8 } I. alt, 14 5 
Alles Jeb als Geſchwiſter 7nd en Kane nachweſslieh 1 Einricht ü Schuhleiſten⸗ 
Alice Zerbſt Von 9-2 Dworcowa 56 Wir ſuchen von ſofort Jahre ſeldſtändig ges ung f r 
Stenotypiſtin |irtiscttet bat undd und Spielwarenfabrik 


Witwe ſucht einen 
intelligenten, fleißig. 


Familie Rudolf Heilemann 


„Friedrich Heilemann Rechte. Beistand . u ⸗polniſche keine Arbeit ſcheut wie: Schleifmaſchine, Automat, Halbautomat, 
„ W. Friedrich Dr U Behr ons |) kl oe ſucht als ſolcher Stel⸗ Modellierungsapparat, Schleifitein, Trommel, 
„ E. Klotbücher N J fetten deutſch⸗polniſch. lung. Uebernehme g. Leiſtenmaſchine, Transmiſſtonen mit Antrieb⸗ 
2 ab., Hypotheken- evgl, nicht unt. 40 J.,] Sprachkenntniſſen jo. Hofbsamtenpoſten, daſradern und Lagern, Kreisſäge, verſchiedene 


g Ottilie Bloch. 
Jarken, den 20. Juli 1927. 


Die Beiſetzung findet Freitag, den 22. d. Mts. 
um 4 Uhr nachm., vom Trauerhauſe in Jaroszewo 
aus ſtatt. 9463 

Die Todesſtunde ſchlug ſo früh, 
Doch Gott der Herr beſtimmte ſie. 


Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 8806 


m. ein. Bermög. von || wi fen in mit Buchführung und 
mögl. 15 000 . W a wie m. Kenntniſſen in 

verz. w. Wirtſch. 160 
Mg. gr. BeiZuneig . ſp. 


} 7 Spielwaren u. hölzerne Schreibzeuge u. v. a. 
der Buchhaltung. Be⸗ aue bn Kazimierz 1 zarzadcaspadku 
werbung. m. Gehalts» Offert. unt. W. 9360 a.| Bydgoszez, Mostowa 6, Tel. 1709 u. 1248. 


anipr. find zu richt. an d. R 
Heirat n. ausgeſchl. Polska 3 die Geſchlt. d. Jeita.erb.| Mit 70000 zi bar wird 
Angeb. m. Referenz., 9456 ſofort 


t Fabryka Gazomierzy 7 
bee e | Der Land- 
DDD 2 
Wirtſchaft 


88 Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 25 J 
Eu Antritt eine 936 1 
Sn I. Bauernohn zu kaufen, eventuell zu ; 

nicht üB. 25 F. der mit: ein] füt . nd 

arbeite üh⸗ 10. 27 od mittlu 9 a 

rung einer 140 Hiargen I Sfferien erb. atı 'Bolt- ji All) 


von 4—8 Promenada 3 


Prima 


Sude zum baldigen 


groß Niederungswirt- ee e ſchliehſach 21. Choinice. 
9443 Q nähen kann un 3 
geben waggon- Be, kinderlieb it. Meldg. bi ; Suche ländliches 
weise sowie in __Chelminsta 57. erbittet rn 


Frau E. Lindenberg, empfiehlt zu 


kleineren Mengen ff Lipie bei Gniewkowo II mäßigen Preisen 
a St, Schlaf Hoſderwall e 
5 u. NO men 0 ELIDANEL 10-60 Mora zu kaufen Ausfahren mch 


e und Ordentliches 28 Jahra alt, evang. in oder 80—120 Morg. zu gegen bedueme 


nee,, er eine Aeien 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte, gute Mutter 


sum Clara Bulcke 
pg9eb. Heitmann 
im 69. Lebensjahre. 


Bydgoszez f h f : 7 f i 
von ſofort in Dauer- 1 olniſch. Spr. mächtig, Emil Mies, Friſeur, bis 18 Monate 
Grunwaldzka 142. Heilung geſucht. 9409 m. Wälchebeh. vertr. ſucht von ſof. he: Wysoka, p. Wyrzysk. 
Tel. 1323 u. 1333. Templi 3. 1. 8. auf Rittergut weitig Stellung. Gefl. a 5 Hold 
Templin, geſucht. Off. mit Zeugn. Offert unt. S. 9458 an « VOMMErTe 
Sw. Tröicy Nr. 19. u. F. 9396 a. d. G. d. Itg. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Pianofabrik 


OR WEROUOHTOEEV HU OH HT HEHE TER ER rr 


tung! 


Privat⸗ 
grundſtücke 


zu verkaufen. 


Bydgoszoz, 
ul.Sniadeckich 56 
Tel. 883 u. 918, 
Filiale: Grudzigdz, 
ul. Groblowa 4. 

Tel. 229. 3799 


Gegründet 1905. 


Vornehme Herren- Kleidung 
8708 aus eigener Werkstatt. 


Die 
grosse Mode 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Richard Bulcke 

Fritz Bulcke 

Cläre Buettner geb. Bulcke 
Ernſt Bulcke 

Dora Bulcke geb. Buettner 
Eva Bulcke geb. Kühne 
Walter Buettner, Kl. Wiſſek 
Gertrud Bulcke geb. Wannow 
und 5 Enkelkinder. 


Klein Wiſſek, den 19. Juli 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
23. Juli, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Zoppot. 
Rickertſtraße 36, aus ſtatt. 9440 


eee 


gut erhalten, ſuche zu 
8 A We 
9 sge * “un 

140 Meg, gut. Mittel⸗ d. Firma und d. Preſſes 
a b t 8 . find un, D. 5011 an 175 
maſſ. Gebd. mit tot. u. Geſchſt. d. Zeitg. zu ri 
led. Inv, br 70000 2k. Selchlt. D. Jeitg. richt. 


Anzahl. 50 000 zi; 60 i j 
haft ehtlen Fehde „ol inner. 


dav. 12 Mrg. Wieſe, mit 0 
2.30 m. mit 8 gefederten 
tot. u. lebend. Invent., Gobelinſtühlen, 2 ge⸗ 


Waldemar Mühlstein BYDGOSZCZ 
‚Breis65000 bar. Geldiſ federt. Geijeln, i Stand» 


eee eee eee eee eee III T 


eee ede eee? 


Geſtern nachmittag 4 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden meine innig geliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, gute Schweſter, Nichte und Tante 


Emma Wickert 


geb. Maeck 


im 48. Lebensjahre. 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen aller 
trauernden Hinterbliebenen 


Emil Wickert. 


Debenke, den 18. Juli 1927. 


Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr 
vom Tranerhanfe ar ſtatts 1 a 9 9055 


9449 


Telefon 1355. ulica Sdanska 150. Telefon 1355. 
ere eee eee — 20 Mra. Meizenbod., Uhr in beſonders vor 
Sees esel S e eee 15 55 Ausführung, 
che zum ſofe Invent. Preis 18000 21 Todesfall zu verkaufen 
Antritt für mittleren |eval,, w. ber. 15 Mon. a. 3 x 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole Gutshaushalt erfahr. kt. Gute tätig war jucht bares Geld. | Heſamtbetrag 4000 ul. 
b. 1 noch mehrere ver⸗ desgleichen 2 Spiege 
Spezialist für Kinder- Aufnahmen. irtin. a Ferdl. ſchied. Prundſtücke ebenfalls preise ver⸗ 
KK 00 A Send a 
N P ee RR a 855 Aftsft. d. Zeig. Rola. woll. ſich bitte u. F. 5015 
Off ene Stellen Ku, cite a 090 die Geihhäftsft. D. Zeitg, ee ee a. d. G. d. Ztg. wenden. 
1 ! 1 Frau H. Feiffer. morze, E el 
an powiat Dziald Junge „ai Itentin Sack. a 
a 5 ellg. b. — 
Dr dl. An ebote an Kaufe 2 gute Ma 
v. ſofort geſucht. Off. u. 2—3-•Si in Ford) 
| Reiſend En ea Nettere gebibete Pferde ge ge su 
und Srunſton kuchen fo Gehalt, feiten N 5 Todheren Ange rante- nicht über 6 Jahre alt.|jucht. Off. mit näherer 
kräftiges 4 
bitte an Carl Kaibel. 
Gebr. Schlieper. eee ede ei Dort. ff 
7 = 2 ü (Freiftaat), ſehr erf. in 
Tüchtiger, ſelbſtändig arbeitender eee Säuglings- u, Mochen⸗ (Rheinbelg. rde Arbeits wagen 
en ere 0 50 Zentner Tragkraft 
für ſofort geſucht. Meldungen an 9484 geb. mit Gehaltsanſpr. che zum 1. Oftober en e e verkauft B. Frant 
i in |1.9.9426 anGit.d.3tg.| Wielta Nowawies. 
un Kinperftäulein Sch eee eee 
nd fofort od. 1. Auguft | am liebiten Stadt. Gute arfer 
{ shalt 
5.0 len bo nal 1 Jahr alt, z. verkaufen. 
„Czersk, 
olide, in einfacher u. 1 > ſowi 
. € cht owie 
Kellnerlehrling Meldungen, d dn au|if. Rücheerfabren, e Getreidemäher 200m Brennholz 


TTS RT TEE, N —. — , . ̃7§—§⏑— ..... or m a fi 2 2 
Photograph. KRunst-Anstalt Suche zum jofortigen | Landwirtsſ., en J. alt, Wieſe, mitte unsboneſalles wie neu wegen 
Aberkännt gute Arkiatlenı Ru anderw. Stell. a. Mirt: Außerdem haben wir n 
Angebote mit Gehalts- Offert. unt. T. 9461 an zu verkaufen. Anfr. an käuflich. Intereſſenten 
8 Malu teck, p. Plosnica, . Warlubie. 
* 
23 rſtkl. Mamſell R. ie ler, Rynarzewo 57 Klein⸗Auto 
u. Hotelftüge| a S 308 Net- A. Wagen⸗ 
erhalten, zu kaufen ge⸗ 
und Proviſion ſuchen ſofort H.ö Modrow, Gwizdziny, Beſchr. u. Preisangabe 
fer Reinblütigen, jungen zu richten. 
650 vom Lande, welch. auß. 
ausarbeit auch den l eng . 
1 Modelltis ler Stelle innächfter Näbe Dient un N. 96 Düne) zu fan, geluct,|.in. 8, Selb Patent, 
rellens usomme: die Geicjäfisit. d. Zeitg. Tjähr. braun, Mhein- tr. und ein, 2a, 
105 Bod ter L. die Zu 08 
g. Eberhardt, 5b. 0. J., En. raden Geschaffsſt . Zeig erb. 6 Stellung ale Preisforderung. erbet. un Schmiedemeifter 
„FFP v P 
1 ; abe ſofort zu verkauf. 
5. ar Knberioien | Beunnilie. Bingebote . Vernhardinerhund 586 Ferkmeier 
Aelt. kath. Fräulein] Diefing, Lisnowo, 
Pomorze. Hausmädchen us able Familie, pow. Grudzigdz. Glubenpölzer 
+ 


Sonntag, den 17. d. Mts., nachm. 5 Uhr, entriß 
der Tod vor den Augen ſeiner Angehörigen infolge 


eines Unglücksfalles meinen lieben, guten Mann, unſer 3% poln. u. deutſch jprech., | richten an Rendanten 31.8.2 aufe groß. Gu 
liebes Väterchen, meinen lieben Sohn, Schwieger⸗ Saß en ge . ſucht 5016 3 85 f eee oder Schloßhaush. als 0 2002 und d 7 
john, Bruder, Schwager und Onkel, den Beſitzer Gaus u. Küchengerttte. Hotel Gelhoen, en ee Wirtin od. Mamſell * ert j Iva auſen orf 
Art W̃ N eee e ee sum 1, Auguft| Bahnltation ee Dauerfteilg, Off. unter fahriknen, sofort vom Fehn leichte Wbfubr, 
rthur ege inen tüchtigen m utzpausbalt 9 9.49770.0.6ft.D-8l.etb.| Lager Poznan noch abr tate von ost Bahn 


Offert. bitte zu richten 


ee ee LEEREN Wirtin Te ee 


um 1. Auguſt. Off. unt. 
4990 a. d. G. d. Ztg. Gebraucht. gut erhalt. 


Ein eiſernes 
Elevator 


groß. und 4½ J. in and. 
Wirtſchaft tätig war, 


tellt jofort ein 9452 Ing. H. Jan Markowski an Frau 
Ida Wege geb. Schumann ! ! | Alma Hildebrandt, 
Edeltraut Wege d klin. = Suchef m. Sohn, 2 J. ehrlic) und arbeittam, Seu wenkie no 29, Malin Palubinek.poczto 
Egon Wege. 1 tüchtiger S tü e alt, evgl. groß, welcher mitallen Hausarbeiten Froßhandlung Pinszyn, p. Starogard. 
Michale, per Grudziadz, den 17. Juli 1927. 2 J in meiner 800 Mrg.] vertraut ſucht Stellung | ſandwirtsch. Maschinen. | .. 
f 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 
7 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9442 


mit guten K 
im 


Helge e 


welch. auch in Schilder⸗ Einſchlachten, Feder⸗ zum 1. Oktbr. Stellg. als 


malen bewandert iſt, piehzucht und Wöſche⸗ 1 9 { 1 yore, arktor 
j|, „findet von jofort behandlung. 3 Ne 8 eam er; n Bert fe zu Lanz⸗Maſch. paſſend 
EE bauernde Beſchüftig. und Gebaltsanpeücheſmögl. in Prov. Polen B | zu auf geſucht. Preis: zu laufen geſucht. 
; 4 itet billa[ P. Marſchler erbeten an Rittergutſauf nur deutſch. Gute, Goldsilber . en forder ingen eic. erbet, | Gefl. Iingeb. mit Preis 
Wer nimmt kleines ichneider in arbeitet billig P. Yo Miredowo, ' Angeb m. Gehaltsan| Bold brillanten an Dom, Mexn. angabe u. evtl. Stigze 
Kindin Pflege. 5.318. amen Kleider, Bluien, Mäntel. . Hrudsiads, bas. Poſt“ Idle, Kreis tor. unt: L. 9417 an die kauft B. Grawunder. poczta Draycim, pow unt. O. 9319 an die Ge⸗ 
u. E. 5014 a. d. G. d. 3tg] — e ienkiewicza 32, 2 Tr. I Pac 28 Styeznia Nr. 181 Starogard (Pomorze). Geſchäftsſt. die. Zeitg. Bahnhoſſtr.20. Tel 1698 Swiecie, Pomorze. bh lſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 


